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Verantwortlich für Die Reduktion Ernst wobei. Brodau,
Bahnhofstraße 12. Sprechstunde täglich von 9 bis 10 U r,
außer Sonne und Sei-rings Bei Streits oder Betrie 6o
ftörung kann der Brzieher Ersatzansprilche nicht erheben. «
Erscheinungstagu Dienstag. Donnerstag und Sonnabend.
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in Der „ßrodanerhßeitnng“.

Eine literarifche Senfation bedeutet die Ver-bis
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— . 4“ Wim - MAY-Unk- -«« «ums-"w. "nein R‘n'- s T«-’«

des Roman

Fridericus ·
von Waljttr von Malo

ent n

Bezugeänderungeu werden nur bis 28. jedes Monate in unserer Expedition angenommen.
  

Dieser Roman-, der bei feinem Erscheinen auf dem Büchermarkte u u g e h e u r e s A u He h e u erregte,

haben wir zum Erstabdruck für unsere Zeitung erworben-. Wir beginnen damit voraussichtlich in der Beilage unserer Sonntags-

Ausgabe, Die wir ständig in doppeltem Umfange herausgeben Wir bieten also unseren Leseru bei gleichbleibendem Bezugsgelde

ständig mehr Text0 Unser Roman »Der Väter Sünde-« läuft im Hauptblatt ohne Unterbrechng weiter-.
»Brockauer Zeitung« werden ständig angenommen.
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Neubeftellungen auf die

Reduktion und Verlag der »Brorlauer Zeitung«.
 
 

Kleine Zeitung für eilige Leser-.
O Das Reichstabinett beschäftigte sich in seiner Meridians-

ßhung mit der dritten Steuerttotverordtiung.

« Jtn G ensah zu anderweitigen Mitteilungen hört man
Den unterri ieter Seite, das Reichskabinett habe sich noch nicht
mit den Verträgen zwischen westlichen Industriellen und den
Franzosen befahr-
- « Reichspoftminisier Dr. höfle wird demnächst nach München
reifen, um mit Der baverischen Regierung über Idas Postfinanzss
gesetz uusd Die damit in Verbindung stehenden baherifcheu Posti-
·o.ngelegenheiten zu verhandeln.

« D Die verbreitete Nachricht von der Amtsmiidigkeit des bade-
oifchen Generalkommifiasrs von Rabe wird von München aus
amtlich aus unrichtig bezeichnet.

«- Maedonald hat das Amt des englischen Praniermlnifters
angenommen.

_ O Das Kabinett Ventzelos soll nach Gerichten aus Athen de-
Fchlossen haben, Den Antrag bei der Nationalversauunluug ein-
.n'brin en, daß Die zutiin tige Staatsform Griechenlands die
- epub ik fein soll.
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‚ Der nenne Etsch
· Von besonderer volkswirtschaftlicher Seit-e wird uns

geirbrieben:
Ein bißchen ‚grüner Tisch«, ein bißchen Amtsschimmelp

tritt hat noch nie geschadet; es trägt dazu bei, das trübe
Grau des Daseins durch ein lustige-res- Lachen aufzuhalten.
»Der Zopf, der hängt ihm binnen,“ heißt es ja in dem be-
tannten Sieb. Aber —- um mit Karlchen Wippchen ztr
reden —- allzu viel macht schartig.

Das Schreiben aus dem Reichsfinanzmlnisteriuman
den Reichsarbeitsminister Dr. Brauns, in Dem dieser
gebeten wird. darauf hinzuwirken, daß bei Schlichtungsi
rüchen rundfätzlich nicht über die Lohns und Gehaltfätze
es Rei s nur unter besonderen Umständen hinaus-

gegangen werden soll, scheint aber doch etwas zu viel
grüner Tisch« zu fein. Heißt Doch, allzu wild aus dem

- «mtsschimmel herumzugaloppieren. Erstens ist es poli-
trieb nnfing. Man muß objektiv genug fein, zuzugestehen,
daß die deutsche Arbeiterschaft sich fast resilos damit einvers-
siandeu erklärte, bei Neufestsehung Der Löhne aus Goldmarl
auf Die Friedenslöhne zu verzichten, sich mit Löhnen zu-
frieden zu geben, Die im allgemeinen unter den Friedens-
löhnen liegen. Und das in wirtschaftlich produktiven Be-
trieben, nicht etwa nur in Zuschußunternehmen. wie es
das Reich, die Staaten und Kommunen sind. Sie haben
sich bereit erklärt, obwohl ja auch die-se Löhne in ihrer
Kauflraft noch weit unter dem Friedensstand stehen.
Und darum auch gar nicht die Möglichkeit bieten, Erspar-
nisse zu machen für jene Zeit,·wenn die Arbeiter erwerbs-
los sind oder das Alter ihnen die Entterbsmöglichkeit
nimmt. Matt kann es ruhig sagen, daß eine derartige Her-
abfrtzuug des Lebensstandards — die notwendig war —
nicht bloß materiell, sondern auch politisch bitter empfunden
worden ist, weil gerade die Arbeiterschaft politisch im demo-
kratischen Deutschland von allergrößter Bedeutung ist.
Kürzung der Löhne und gleichzeitige Verlängerung Der
Arbeitszeit ist also in der Industrie unter überraschend ge-
ringem Widerstand der Arbeiter und Angestellten durchar-
tührt worden, weil doch die Einsicht in die wirtschaftliche
Notwendigkeit der Mehrleistung und der Herabsetzung der
Produktiouslosten stark genug war, um in Die Beseitigung
produktionshemmeuder Errungenschaften kampslos zu
willigten

" Die Löhne wieder in ein vernünftiges Verhältnis zum
Nutzeffekt der Produktion bringen, nnbroburtibe Ausgaben
möglichst einschränken — das war der richtige Gesichtspunkt.
von dem man ausging, als zum Personal- nud zum Lohnk
abbau geschritten wurde. Die untere Grenze mußte Dabei
das Existenzminimum des Arbeiters sein, das war nicht
nur eine sozialpolitische, sondern vor allein eine wirts-
lcha stliche Forderung. Nicht bloß deswegen, weil „ieDcr
Arbeiter seines Lohnes wert« sein innig, sondern deswegen,
welk eine über die vridianvirtfcbaftliche Notwendigkeit hin-  

aus-gehende Herabdrückung des Lohuniveans zur use-ferti-
gung der Kaufkraft des inneren Marktes führt,

»auf die jede Industrie als Haukptabsatzgebiet angewiesen
ift. Natürlich kann man auch im Interesse einer aktiven
Haudeslsbilanz die Ausfuhr fördern und zu diesem Zweck
die Produktionsloften durch Lohnherabsehung forcieren;
das bedeutet aber genau solch einen R a u b b a n am volks-
wirtschaftlichen Vermögen, als wenn Teile dieses Ver-
mögens selbst exportiert werben. Denn Der wichtigste Faktor
unseres Volksvermögens ist die Arbeitskraft des deutschen
Volkes. Und zwar jetzt mehr denn je. Bezeichnenderweife
haben sich übrigens gerade nicht Unternehmerlreise der
Reproduktion und der Vorarbeit-unk- mit der Bitte an das
Reichsfinanzministerium gewandt, die Löhne zu drosseltn
sondern die Vertreter der iBerteiinng, nämlich Die Experi-
firmeni und Versicherungsgesellschasten.

Eine über das Maß des wirtschaftlich Notwendigeu
hinausgehende Lohn- und Gehaltsdrosselung ist aber auch
privatwirtfchaftlich ttnvorteilhaft, weil sie den letzten Nest
von Arbeitsfreudigleit tilgen würde. Denn nicht bloß das
Schicksal des Alteruden ist dunkel, sondern auch die Gegen-
wart. Bei den Beamten und bei zahlreichen mit dem
Recht der Pensionierung bekleideten Staatsangeftelb
sten ist jene Sorge, die um das Alter« nicht vorhanden. Aber
wenn die Einsicht in unsere Arbeiterschaft wieder hinein-
gebracht worden ist, daß der Lohn einen Teil des Nutz-
effekts des produzierten Gutes darstellen muß, fo darf matt
doch nicht die nicht güterproduziereude, sondern
höchstens g üterv e rteilen d e Arbeit der staatlichen Be-
amten, Angestellten und Arbeiter zum Vergleich ber-
anziehen. Außerdem ist es wirklich ‚griinfier Tisch«, wenn
man glaubt, durch einen übermäßigen Lohnabbau eine
Preisberabfetzung herbeizuführen Der Reallohn steigt
allein durch Mehrvroduktion, weil jetzt die Löhne
schon die Grenze des wirtschaftlichen Existensminimums
fast durchweg erreicht, teilweise sogar unterschr ttenshaben
und damit die Aufnahmemöglichkeit für die erhöhte Pro- '
duktion aufs schärfste eingeengt.

Es ist darum verständlich, daß das Neichsarbeitss
ministerium die .Anregung«« des Neichsfiuanzminifteriums
ablehnt und vor allem der Arbeit der Schlichter nicht
-,.dortseits« gewünschte Grenzen ziehen will. Man hat
gegenüber diesen —- und anderen —- (Eingriffen des Staates
in das wirtschaftliche Leben stärker als je den Wunsch, daß
wir uns, Arbeitnehmer wie Arbeitgeber, baldmögiichsi durch
ein Z u fa m m e n a r b eilen im Geist wirklicher Arbeits-
aetneiufchaft von jeder staatlichen »Regelung«· befreien.

»He-; „er, „. r- -Dr. Schacht vor den beschwichtigen
Mehrstiindiger Vortrag.

Die Vorstellung des deutschen Reichsbankprässidenten
"Er. Scha cht in P a r i s vor der ersten Sachverständigen-
kommtffion erfolgte in feierlicher Weise im Hotel «Asioria«
durch Den Vorsitzenden, den amerikanif en General
Damen Es wurde unverzüglich mit der eratung der
deutschen Finanzlage begonnen und dem Reichs-
baulpraftdenten eine Reihe von Fragen vorgelegt.
Dr. Schacht ging darauf in zweistündiger Rede ein. Jn
der Hauptsache wurden Währungsfragen Zu-tunitemoguchrencn der Rentenmakr und Hohe des
augenblickli en Geldumlaufs behandelt. Mitteilun-
gen an die ffentlichkeit über den Inhalt der Darlegungen
wurden nicht gegeben. Nur das Blatt »Gaulois« berichtet.
Schachts Ausführungen hätten einen guten Eindruck
gemacht .

DIE deutschen Auslandsguthabeu. —-.«

311m ißovfinenben Des zweiten Sachverständigenaus2
ichufses, der ebenfalls tagte, wurde der Engländer Mac
Kenna ernannt. Der Vorsitzende der Revarations-
kommtsfton, B a rth o u, erklärte, die Frage fei nur, ob das
verschleppte deutsche Kapital richtig eingeschätzt und nach
Deutschland zurückgebracht werden könne. Mac Kenua habe
J.9;22 geanßert, daß die deutschen Auslandsguthasben zum,m.w..nm eine stammt-e Donat ausmachen Matt Kenna

 

 

 

antwortete, er mache sich die Erklärung des General Dawes
zu eigen. Es handelte sich bei seiner Schätzung um Die rein
persönliche Einfchätztmg eines Priva«tmannes. Er sei gewiß,
daß feine Kollegen sich nicht im geringsten durch seine der-
zeitigen Veranschlagungen aus der Fassung bringen lassen.
wenn er zu dem Entschlusse komme-, daß die gemeinsam er-
zielten Ergebnisse seine Angaben nicht bestätigen. «

Dennieeinemoiiitiilet
Verruchter-des Urteil cum. -:

Englands Generalionsnl für Bauern, Herr Clive , Nr
fünf Tage die Sachlage in der Pfalz untersuchte, ist in
London angekommen Schon vorher aber. hatte er durch
Telegramme an Die englische Regierung Die von ihm ge-
wonnenen Eindrücke wiedergegeben Unterftaatsselretßr
Mac Nelll nenne dieses Urteil im unterbauir. Wer
heben die bezeichnenden Sätze daraus hervor: —-

Die überwältigende Mehrheit Der mein:
ruug steht der autonomen Regierung feindlich gegen-
über. Diese Regierung hätte niemals ohne fran-
zösifche Unterstützung in Erscheinung treten {bunter
und würde sofort vertrieben werben, sobald die sranzoslfche
Unterstützung aufhörte Nach einem Zugeständnis von
Vieh, der das nominelle Haupt der Regierung ist, sind 75 BE
Der Separatiften von außerhalb der Pfalz se-
konrtnen. Sie umfassen zweifelhaft zahlreiche Vo rie-
ftr afte und Männer, die gänzlich unerfahren find in den
Geschäften einer Regierung. Ein beträchtlicher Teil der
Bevölkerung obwohl gleichgültig gegenüber der Frage einer
Losldfung von Bauern, steht euer abtrennen. vorn
Reich feindlich gegenüber-.

Weiter wird gesagt, daß sowohl die katholische und die
proteftantische Kirche, die amtlichensKreife und die Mehrheit Der
Bevölkerung in den großen Städten die Lostrennung von
Bayern abweifen. Jn bestimmten Klassen der Bevölkerung,
namentlich unter den B an er n und unter den soziali-
ft i fch e n A r b e i te r n ‚ bestehe Neigung für die Schaffung
eines rheinischen Staates, unter Entschlusses der Pfalz. Der
politisch unabhängig, aber wirtschaftlich mit de m til e i ch
v e r b n n d e n fein solle. Die unter Drohungen erfolgten
sog-. Anerkennenserllärungen für die Separatisten seien
wertlos. Jm wesentlichen wünsche Die Bevölkerung in
Frieden zu leben. .

Wird nun noch Poincaro oder irgendein andeser
Franzose vonedem »Wunfche der Pfälzer Bevölkerung« zu
reden wagen. » 1*,

Neue Schreckenstatcn in der Pfalz. ON
Frauzösische Gendarmrrie lud eine Reihe von Schüan

bot, Die sich an Den Ovationen flir Generallottsul Clive ve-
teiligt hatten. Die Kinder wurden in sfürchterlicher Weise und-
liandelt Gegen katholische Geistliche, welche den
Separatiftenterror kennzeichneten, hat die französis Mitifo-
volizei Untersuchung eingeleitet. —-— Die vfälzis sen Zei-
tungsverleger haben beschlossen, sie Ausgabe ihr-er
Zeitungen solange einzustellen, bis die von den Franzosen und
kzrzkzkkakn vorgewaltiate Presseireiheit gewährleistet is-

-—-—M-—--—« .

Die Blockade gegen Köln. s
Vom englisch-französischen Negieftreit.

Köln, 22. Januar.
Nach amtlicher Aufforderung aus London sind die eng-

lischen Beamten in Der Kölner Befetzungszone aufgefordertmal-Den, Berichte über die von der französischsbelgischen
{Regie getroffenen Maßnahmen zur Einschränkung des
lInenbahnverkehrs und die vorattsisichtliche Wirkung dieserMaßnahme auf Die Kölner Zone einzureicheu.

. Un Pa r i s hat Der englische Botschaster Lord C re ro eeinen Besuch bei Potncaro in Der Angelegenheit ge-dacht Die Unterhaltung bezog lich auf die Verringerunggez Hisenbahnverkehrs ‚mit Der englischen Zone, die dieitanzo·snch-belgtsche Regte für die Rheiubahnen beschlossen
im. Voincaro meinte. daß diese Maßnahme nach Auf-



Essimg der französischen Reinertng ein-.- ‚rein technlfche'
srage sei. Es sei eins-Juki seine ,,ss.·L:i.-fsion« auf England

beabfiiinigi. Welchen Standpunkt zu diesen Erklärungen
England einnimmt, ist vorläufig nicht bekannt. .

· Politische Rundschau
E . mangelnder.
Deutschland für internationale Handelsschiedsgerirlrte

Die deutsche Regierung bat das Genfer Völkerbuntss
protokoll iiber die Einführung von Schiedsklauseln in
Haiidelskontrakteii unterzeichiiet. Das Protokoll, das vom
Wirtschaftcloinitee des Bölkerbundes ausgearbeitet und
von der letzten Völkerbiindsversammlung genehmigt wurde»
trägt jetzt die lliiierfchrift von zehn illegieruiigen Es tritt
in Kraft, sobald es zwei Staaten ratifiziert haben.

Progranimatische Zentrumserkläriuigen.
Mit mehreren Entschließungen grundlegenden Charak-

ters schloß die Berliner Tagiing des Reichsaiisschusses der
deutschen Zeitti"r.«ii:«?;.iai·tei. Die Meinung des Parteiatis-
schufses wurde besonders in einer einstimmig angenom-
menen diiesolutioii niedergelegt, in der es heißt: »Der
Reichsaiiitselgi:si betont die unwandelbare Treue der Partei
zu ihren ander-gebrachten und bewährten lizruiidsähseiu Die
Prrtei wird die versassungstreiie Volkspartei
bleiben, die sie stets gewesen is .« Eine weitere Resolution
betont die illotwendialeii des wirtschaftlich-en Friedens
»und verweist Arbeitnehmer und Arbeitgeber in Lohn- und
EZeitfragen auf den Stieg der Verhandlungen und gegens-
seitiger Verständigung Die Zeiitriiiiis-?lieici)sragsfraktiom
der unbedingte-I Vertrauen ausgedrückt wurde, hat mittler-
weile ihre Beratiingen begonnen-

Gegen Spekulationssrngrifse auf die Renteniuark.

Jii einer Versammlung der Deutschen Volkspartei in
Elberfeld erklärte Stieiehsniiiiifter des lInnern Jarres,
es wurden zweifellos vom Jnlande her planmäßige
Angriffe gegen die Stabilität der iteiitenmarl gerichtet die
anscheinend ans gewisse Kreise der d eiitfche n Speku-
latio n ziiriiekgiiigeii. Jusolge der Maßnahmen der
Reichsbank seien aber diese Angriffe gescheitert und alle
Vorkehrungen seien getroffen, daß die Renteninark auch
in Zukunft stabil bleibe. Die Verhandlungen, die der
Reichsbankpräsident Dr. Schacht im Auslande geführt
habe, ließen mit Sicherheit erwarten, daß in einigen Mo-
naten das geplante deutsche Zentraln oteniiisiitut
ins Leben treten werde. Um die Sta ais a u s g a be n
herabzumindern, werde die Regierung in nächster Zeit zu
zweit drakonischeren Maßnahmen schreit-an, als
sie der Beanitenabbau darstellen

Verfassungsutäßigleit des baherischen Volksbegehreus.

Das baherische Ministerium des Innern erklärt amt-
lich, daß die verfassungåmäßigen Voraussetzungen für das
von der Baherisehen Volkspartei beantragte Sl‘soltäbegehren
ges- «ben sind, und daß als Einzeichiiungsfrifi die Zeit vom
28. Januar bis 17. Februar festgesetzt wurde.

Buchführung auf wertbeständiger Grundlage. “Mr—"r«

Jn den nächsten Tagen wird dem Vernehmen nach auf
Grund der zweiten Sicuernotverorduuiig eine Verordnung
über Buchführung auf wertbcstäiidiger Grundlage erlassen
»wer-den. Hiernach sollen Bücher im Sinne lder Steuernot-
vsciordirung als auf wert-beständiger Grundlage geführt
.ge«ten, wenn vom 1. Februar 1924 ab sämtliche Geldbeträge
fin Goldinark oder in amei·ilanischer, englischer, holländischer-—
oder schiveizerischer Währung gebucht sind.

Stahlliliiig Schwab bei Sireseinaun. '
Der aiiierilanische Stahlkönig Charles M. Schswab

befindet sich in Berlin und ist vom Resichsaußenminister
3° Sirefeiiiacin zu einer Bsespreehiinig empfangen worden.
Sonn-ab ist eine der bedeutendsten industriellen Persönlich-
taten Amerikas und seit langen Jahren Leiter der von
Eiixiiegie begründet«-en Betlehem Steel Works. Er befindet
sich auf einer privaten und geschäftlichen Reise in Europa.

Programm des Zentrums-.
Die Reichstaassraktion des Zentrums beschäftigte sich

mit den Aiiswiituiigen der Beschliisse des Reich-saus-
schusses für die Fi«-.iliieii. Einen breiten Raum nahmen in
den Erörterungen die Fragen des b e se h t e n G e b i e i e s
ein. Jnsbesoiidere wurde eine bessere Behandlung der
aiisawiesenen Beamten verlangt. Beschlofsen wurde u. a.,

«- » ‚n .
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Der Vater Suiide.
« Roman von E.Grabowski.

· sNachdruck verboten]

»Schlechtes Wetter wird es geben.“ Der Knecht rief
es, der eben eine neue Obstlast brachte. Er stellte sie auf
ben Wagen, schiieiizte sich in den Aermel seines groben
Hemdes und sagte, zum Himmel aufschauend:

»Wenn alles so in Blut getaucht is, gibt es allemal
schlechtes Wetter.«

Silvio kam langsam zu sich. Seine fchlaffen Glieder
strafften fiel).

»Saprifiel« fluchte er, »so eine verriickte Sache.« Er
fuhr sich mit der Hand über die Augen, das Blut wich nicht
aus-seinem Blick.

20]
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Die Spannung zwischen Selles und Krligers hielt an-
Hatte die Maria nach dem Besuch der Selle gehofft, Friedrich
werde sich ihr nähern, so sah sie sich getäuscht. Ebenso
ging es der Bäuerin Selle. Sie wartete vergeblich auf den
Gegenbefuch der Sehiilzenfrau. Ja, die Versiimmung breitete
sich aus, ging auf die Männer über. Schiilze Kriiger besann
sich plötzlich des alten Braiiches, der ledige Burschen nicht
am Mäiinertische duldete. Bisher war es drin Friedrich,
weil er doch die Lateinfchule besucht hatte, siillschiveigeiid
gestattet worden, mit am Mäiineitifche zu sitzen, wenn er
ins Gasthaus kam. Das wurde nun anders Die Bauern
in Gendikow sahen über ihn hinweg, wenn er sich zu ihnen
fegte; er merkte die Absicht sehr bald und blieb ganz aus.
Kam höchstens zu besonderen Anläfsen in den Krug von

Gendikow.
Das Verhalten der beiden reichften Familien der benach-

barten Bauernschaft ivurde baldigst nachgeahmt von allen

Döiflern, bis hinunter zum banalen Ein steier Griißen

der Bauern aus Rehiviese, ein steier Danken der Bauern

aus Geiidikow und umgekehrt, trat an die Stelle einftiger

mertraulichreit. Jeder Bauer fah sich in feinem Drtßvorftanbe
, gekränkt «  

die Fraktion solle an die Reichsregterung im erreicht-rag-
bis Aiisrage stellen, was die Regierung zu tun gedenke.
um die Kredite für die Landwirtschaft, Jn-
d uftrie, usw. zu verbilligen.

Anerkannte deutsche Gesetze im Rheinland.

Die Rheinlandkonimissioii hat gegen die Anwendung
folgender Gesetze und Verordnungen des Reich-es keine
Einwendungen erhoben: Gesetz für Verlängerung der
Ziiiieriingssrift der Weine des Jahres 1923, Gesetz zur
Änderung des Reichswahlgesches Verordnung über das
Bxeniien von Geiste und das Gemenge von Gersie und
Hafer, Verordnung vom 30. Otiober 1923 über Ärzte und
Flii.:-.keiikasseii, Verordnung vom 12. April 1923 der Reichs-
vci?-..-heruugsordniing.

Alte Abgaben in Gold-.
Durch eine preiißisrlre Verordnung werden alle öffent-

lichen Alt-gaben auf liioldmaxk gestellt. Steuerslundungen
bedingen fortan siinsprozeutige Verzinsung der Schuld.
Sie alfentliihen Abt-zudem bie von Gemeinden oder Ge-
nieindeveebiindeii erbot-in werden. sind erst vom 1. April
ab in Exldiiiark zu lerne-»in TITiiekständige Steuern usw.

werden mit 5 II-; Zuschlag belastet-. Gebühren werden in

Zulniift ebenfalls in Gall-mark erhoben. Voraussetzung
dabei ist, daß Renten- und Papier-mark bis zur Schassuiig
einer wirklichen Goldiiotcs siabil bleiben.

Schweden
>< Austritt ans dein Völkerbund beantragt. Jn beiden

Fiasninerii des schioedis.i)eii Reichstags wurde der Antrag
ei;:«»ebrarl.st, der diletchiztag solle den Austritt Schwedens
aus« deuiVöllerbund beschließen. In der Begründung des
Antrages heißt es: der Völkerbund habe seine vollständige
Illisähigkeit zur Verwirklichung feiner Pläne bewiesen.

Groirbritainiien
X Der Sturz des konservativen Kabinetts Baldwin er-

folgte durch die Annahme des Mißtraucnsantrages der
Arbeiterpartei mit 328 gegen 256 Stimmen in der Nacht
auf Dienstag. Die Liberalen stimmten mit der Arbeiter-
partei gegen die Regierung. M a ed o n ald, der Führer
der Arbeiterpartei und kommender sl‘aremierminifter, er-
klärt-e, der heutige Schritt werde in der englisch-en Geschichte
für immer denikwürdig bleiben. Der Ersatz Baldwins durch
Macdonald wird sofort erwartet

Mu- Jiii und Ausland.
Berlin. Der Gemeiiideaiisselnißs sdes Preiißischen Land-r

iages beschloß. daß die Gemeindewahleu in
Berlin spätestens am 4. Mai gemeinsam mit deii Wahlen im
übrige" Preußen stattfinden fallen.

Bsrlim Der Answärtige Ausschuß des Reichs-
tage e wird voraiisüchtlich im Laufe der nächsten Woche, ent-
sprechend dem Antrag »der sozialdemokratischen Fraltion, zu-
samiiienireten.

München. Reichstagsabgeordneter Dr. H ei m, der wegen
Erbliiidung am grauen Star sich einer zweiten Operatioii
unterzog, ist kürzlich in voller Sehkraft entlassen worden.

München. Die Nationalfozialistische Partei
wird bei den kommen-den baherifchen Landtagswahlen nicht
Fu die Erscheinung treten, da sie antiparlamentarisch einge-
tellt ist.

Paris. Die Veriirteikung der kommunistischen Abgeord-
neten Eachin und Vaillaiit-Coutiirier zu je 6 Monaten Ge-
fängnis wegen Aiifreiziing von Miliiärpersonen ist in der
Revisionsinftanz bestätigt worden.

Rom. Italien schloß mit Albanien einen Schi Habers-
unsd Handelsvertrag. Eine Konsiilarkoiivention erfolgt
unmittelbar. "

Moskau. Die Konserenz der Kommunistischen Partei der
Sowsetunion endete mit einem rückhaltlosen Siege der
Mehrheit gegen die unter sdem Namen Trotzli marschieren-de
Minderheit die Neigung zu stärkeren Kompromissen bekundet.

Berlin. Die Geschäfisordniingskommission des Reichstages
hat die Genehmigung zu einem Antrag des Oberreichsaiiwalts
zur Genehmigung der Verhastiing der kommunisiisehen Abge-
vi-«--·:ieten Fröhlich, S‘i‘oenen, Rsenismele und Frau Betritt wegen
Hoihverrats abgelehnt.

Berlin. In der erst-en Sitzung des preußischen Staatsrais-
im iieuen Jahre wurde Präsident Dr. Adenauer mit 47
Stimmen wiedergewählt.

sJill‘üuthen. Zum 31. Januar wird das Pleniim des have-
rischen Landtags einberufen und sich dann mit der gesamten
Materie zur Landtagsauflö ung befassen.

Essen. Der Gewerkschastssekretär Bohn von der Gewerk-
schaft deutscher Eisenbahner wurden v o n de n F r a n z o se n
verhaftet

London. Der britische Botschafter in Washington ist er-
—.. —.-.

»Wer sucht, der finbet.“ Das alte Bibelwort kam in
Gendikow und Rehwiese bald zu feinem Recht. Die ge-
ineinfaine Jagd brachte Zwiftigkeiien. Hübeii wie drüben
wurde der Borivurf unberechtigten Jagens gemacht. Es
waren wiederholt fremde Schiitzen im Jagdgebiet bemerkt
worden, die auf eigene Faust pirschien. Man hörte den
Blichsenkiiall über die Felder rollen, sah den Pulver-damps
zei«flattei«n, sah den Schützen wohl auch einmal, aber die
Entfernung machte das Erkennen immer unmöglich. Die
tollsten Vermutungen tauchten auf. .Mißtrauisch sahen sich
die Dörfler an, wenn sie sich am dritten Orte trafen. Die
von Rehwiese und die von Gendikow beschiildigten sich
heimlich gegenseitig des Wilderiis. Sie schniiffelten um die
Gehöfte herum, wenn der Rauch aus den Schornsteinen
stieg, wer etwa Wild im Topfe habe.
Burschen lagen halbe Tage, halbe Nächte hindurch hinter
den Böschungen, oder in einem Wiesengraben auf der Sauer,
aber fie kriegten die Schützen nicht« Dabei wollten die
Gendikower schwören, daß die Wilderer aus Rehwiese
fiammten und umgekehrt.

Das Mißgeschick der Bauern sprach sich herum. Es
wurde bekannt, daß die Jagd verluderte und auf den großen
Märkten der Kreisstadt muß-en die Bauern beider Dörfer
viel Spott einstecken. Anfpielungen, die besonders den
Schulzen Krüger verdrossen; er bildete sich viel auf feinen
Jaudverftand ein. Einer der größten Lacher war Kregenow.
Sein Gesicht verzerrte sich im Hohn, wenn er den Bauern
zu ihrer guten Jagd gratulierte. Nur der bittere Groll,
der zwischen ihnen stand, verhinderte eine Rauferei.

Sich mit bem Pächter heriiinhauen, mit dem man nur
gezwungen und nur gefchäfilich verkehrte, hielt niemand für
würdig.

Mit Kiegenow war übrigens seit einiger Zeit eine Ver-
änderung vorgegangen, bie allgemiin auffiel. Er war noch
stiller geworden, lam noch seltener in den Krug als früher.
In feinen Augen saß ein verbisfener Grimm, der die andern
verwirrte. Die Bauern senkten den Blick vor diesen Augen«
sie sahen scheu zur Seite wie Schuldner-, die den Gläubiger
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mächtigt worden, sderi gereinigten Staaten den Entwurf eine!
Vertrages-, betreffend den Alko h o l schni u ggel in amerika-
iiifchen Gewässern, bekanntzugeben· Es wird erwartet, daß die
Uiizerzeichiiuiig binnen kurzem erfolgt.

Takt-L Der Ministerpräsident und der Minister des Äußern
hielten namens des neuen K a b i n etts Ansprachen vor
ers-ern seiiidselig geflinuiiteii lliiterhause. Man glaube, daß das
Kabinett vor einer entscheidenden Niederlage stehe.

Preußischeis Landtag
(2lll). Sitzung) ti. Berlin, 22. Januar- —-

Vräsideni Leinert eröffnete die erste Sitzung nach den
Weihnachtsserien mit einem Hinweis darauf, daß vor 25
Jahren am 16. Januar die erste Sitzung des Landtages in
diesem Gebäude stattgefunden habe. Der Präsident widmete
dann den verstorbenen Als-geordneten Frau Pö hluiann und
T h omas-Altona einen Nachruf, der von den Abgeordneten
stehend angehört wurde.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg. Katz
(Roman, daß ein kommuiiisiischer Antrag auf Aufhebung
des A usnahmezufiandes auf die Tagesordnung ge-
setzt werde. Die Beratung des ioinmunistisehen Anti its-les
scheitert an dem Widerspruch der Rechten. Es wurde dann eine
Reihe kleiner Vorlagen erledigt. - ----.

(2l)l. Sihuiig.) n. Berlin, 23. Januar. «

Das Haus nimmt zunächst eine Reihe mündlicher Berichte

zur Kenntnis. Hierbei findet einstimmige Annahme der An-

"ab DI« Stellen s (D. ihn), das Staatsministerium zu er-
slldlclh dafür zu sorgen, daß Schulärzte sur die staatlichen

Schulen allgemein möglichst bald bestellt»werden. Zu einer

längeren Aussprache führt der Bericht uber den Zentrums-

aiitrag, auf die Reichskegiernug einziiwirlen»,«zurI Linsderung

der durch die Mißernte hervorgerufenen Wirtschaftslioilage der

weinbaiitreibendeii sitevölterung dervbesetzs

ten Gebiete durch Genehmigung von wertbestandigen Dar-

leben beizutragen. Dein Antrage wird ziigestiniint. Es folgt;

die zweite und dritte Beratung der vom Staatsministerium mit

Gesetze-straft erlassenen Verbreitung über die weitere Abände-

rung des Gesetzes über die

Erhebung einer vorläufigen Steuer vom Grundvermögem ‚

Der Hauptmlsfchuß hat die Verordnungunverändert zu e-

nehmigen beantragt. Es liegt hierzu eine Reihe von nsszi

trägen vor. Die Deutsch-imtioiialen beantragen, der Verord-;

nung die Genehmigung zu versagen und schlagen im Fall her;

Ablehnung dieses Antrages einen Gesetzentwurf ziir Abände-«

rung der Verordnung vor. Ebenso haben die»Sozialdemo-

traten und die Deiitiche Volkspartei Geietzentwurfe zur Abs-.

änderiing der Verordnung eingereicht. Mit zur Verhandlung-

gestelli wird die Große tllnsrage der Deutschen Volkspartei« uberv
die Prüfung der landwirtschafiliehen Stseuerleistu-ngsiahigkeit.

Nach längerer Gefehäftsordnuiigsdebatte wird ein Antrag

auf Adfetziing des Gegenstandes von der Tagesordnung und
Zurückweisuiig an »den Ausschuß angenommen. Der Antrag

der Deiitfchnationalen auf vorläiisige Ausfetziing der Steuer--

erhebung wird in namentlicher Absiiiiimung mit 168 gegen 103

Stimmen abgelehnt. Abg. Lüdeiuanii (Soz.) beantragt

iliigiiltigkeitserllärung der Abstiiniiiuiig, da die Grundsteuer 1a
von er Tagesordnung abgesetzt worden sei. ·Nach langeret

Geichäftsordiiungsdebatte wird »die Angelegenheit dem Mienen-»

rat zur Entscheidung überwiesen. « i
Das Haus beriet dann über die Vorlage zur Forderung

des genossenschaftlichen Persoiisalkredits · «
Die Verordnung wird genehmigt, der Antrag Winklev

(Deiitfchnat.) zur Hebung des landwirtschaftlichen Kredit-z geht

an die Landwirtschastslonimisfioii. Das Haus vertilgt sich auf

 

morgen. _ sz

totem mir Provinzielleo.
Merkblatt für des 24. Januar-.

Sonnenaufgang 7“ f Mondaufgang 73' N.
Sonnenuntergang 42" f Monduntergaiig 8” B. i

1712 Friedrich der Große geb. —- .1776 Schriftsteller-Ernst
Theodor Ainedeiis Hoffmann geb. -- 1883 Komponist Friedrichs
n. Flotow gesi. —- 1915 Deiitfelnenglische Seeschlsacht an der
Doggerbank. -- 1921 Beginn der Pariser Konserenz.

Der Paulstag. . «
Dem Apostel Paulus ist der 25. Januar geweiht.

Schon im frühesten Mittelalter feierte man das Fest det
Bekehrung Pauli. Man hielt diesen Tag für einen so-»
genannten Losiag, d. h. für einen Tag, der für die Wille-s
rung der nächsten Wochen von entscheidender Bedeutung ist«-s
Der Bauer möchte gern das Wetter voraus-bestimmen für
die kommende Zeit, und daher zeichnete er früher jeden»
Witterungswechsel auf und stell-te dann Vergleiche zwischen
den verschiedenen Jahren an. So entstanden die vielen
Wetterregeln. Am Rhein sagt man: »St. Paulus schön mit
Sonnenschein, gibt Fruchtbarkeit dem Korn und Weins Jn

.-.,q »-

sürchten. Sie fragten sich wohl auch: Was will der Mann
von mir? .

Sie beobachteten ihn heimlich, von dem dunklen Instinkt
getrieben: Er werde den Schuldschein, der immer noch
zwischen ihnen stand, eines Tages einlöfen. Es fiel auf,
daß dsr Kregenow den Pastor besuchte, daß er in später
Abendstunde lange vor dem Grabe seiner Frau gebeiet hatte.

Kregenoiv betete . Der Mann, der sich weder um
Gott noch um die Kirche gekümmert, all die Jahre hindurch,
der betete plötzlich heimlich am Grabe seiner Fraul

Das hatte etwas zu bedeuten, darüber waren alle
Bauern einig. Lang und breit sprachen sie darüber im
Kruge beim Biere. Unsiiinige Gerüchte entstanden aus der
stillen Andacht eines Menschen, dessen Seele im Kampfe lag
mit Haß und Reue-

Haß gegen die Menschen, die sich mit giftigen Ver-
dächtigungen zwischen ihn und fein Weib gestellt. Reue
darüber, daß er‘hart gewesen gegen die Tote, nicht nur
wegen des Kliitfches, der ihre Frauenehre besudelt hatte, nein
— auch aus Zorn darüber, daß er durch die erzwungene
Heirat die reiche Wirtschaft der Selle verloren hatte. Eines
mit dem andernvereint hatte ihm die Frau verleidet· Der
Liebreiz der aufblühenden Tochter rüttelte ihn auf, mahnte
ihn baran, daß er noch alte Schuld abzutragen hatte, weckte
das Verlangen in ihm, zu sühnen, was noch zu sühnen
war. Das Grab der Toten zu schmücken und sie so zu
ehren vor aller Welt; der Tochter den Namen zu geben,
der den Makel nahm von ihrer Geburt. Sie trug noch
immer den Familieisnamen der Mutter. Sein Mißtrauen
war schuld daran. Jetzt sprach die Stimme des Blutes und
er hörte fie.

Mit dem Pafior hatte er sich beraten, beim Rechts-
anwalt war er gewesen, hatte sein Testament geändert, daß
die Life Marie nicht länger zuriickslehen mußte hinter den
Zivillingen. Gleichzeitig hatte er den Stein bestellt für feines
Weibes Grab. «

An einem Sonnabend nachmittag wurde er aufgerichtet.
. Er ließ Topfrosen aus den tätigesl freuen, schmückte ihn iiuiF



Beilage zu Nr. 11 der ,,Brockaiier Zeitung«.
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- Leiiiiis Tob. —
Moskau, 23. Januar. (Sonderbericht.) Von Gotkii 0118

soll die Leiche Lenins in einein Eichensarge nach Moskau
gebracht tin-d im Gewerkschaftshause ausgestellt merDen. Als
Grabstätte ist Die Stelle unter der Gedenktafel für die
Opfer der Revolution, die auf dem mittleren Turm des
Stern! angebracht ist, vor Der Kretulutauer auf dem {Raten

« Platz in Aussicht genommen. Ganz Moskau ist in schwur-it
Fahnen gehüllt. Alle öffentlichen Veranstaltungenpuud Lust-
barteiten fallen für sechs Tage aus. Der Todestag- dct
21. Januar, wurde vom Allrussischen Kongrefz- bevor U
seine Beratungen vertagte, zum N a t io n a l t r a u e rta 0
bestimmt. Der Bundeslougresk, der den Nachfolge-
Lenins zu wählen hat, tritt in nächster Woche zusammen-
Zurzeit werden in erster Linie als Nachfolger Lenins im
Rat der Vollstonimisfare und im Rat der Viindeskommü tre
Nhkow und K a nieuew genannt. Teo tzki, der chan
Urlaub, angeblich wegen Krankheit in Archangelskoie der-
lebt, wird zur Beisetkung nach Moskau inmitten.

.

Der rote 3er.
Atti W. Januar 1905 war in Petersburg der „blutige

Sonntag“. An die hunderttausend Arbeiter und Stiirrutem -
«Männer und Frauen zogen unter der Fiihriinis des Pries-
« fters Ga p on vor das Winterpalais, um vom ‚. nen Niko-
« laus »die Ztiiage einer Konstitution zu erhalten Die S {Den
der Gatdetruppen waren die Antwort; abe. baren auch
»das Signal zutn Ausbruch der ersten Revolution. Der
s22. Januar wurde Darum in Russland zum Feiertag er-

eben; aber diesmal eilte an diesem Tage die Kunde durch
uszlandt Lenin ist tot.

.. War Deutsche haben es uns nicht träumen lassen, wie
1entscheidend tvir in das Schicksal Rustlands eingrifsen als
im Fruhtahr 1917 Der versehlossene Eisenbahmvaggon nit
der Frucht rusfischer Revolutionäre von der Schw er
Grenzegeu Norden rollte, um Lenin und seine Gen n

; ‚nach Daueniark zu transportieren. Wir wollten mit d n-
Bolubettiuteu ja nur eine Gegenbewegung gegen die lili l-
burgerliche Regierung K e r e u sli enstfesseln, weil wir tut
so Russland aus dem Krieg auszuschalten hofften. Die
russtiche Revolution ist Lenins Werk. Es ist

‚ ganz«e«saenarttg, daß gerade das Leben und Wirken Sie: is
und fetticrpaar Freunde seine eigene Weltanschauung, i te
Ansichten nber Die Untergrtintoe alles Geschehens vollstä ’g
iiber den Hauer stiessen. Er, der Marxist, er, der fana te
Propbet der materialistischen Geschichtsauffassung, hat e-
Der einmal bewiesen, dasz -—— uin mit Treitschke zu spr In
s·——---M«a n n e r die Geschichte machen. Nicht die Massen, : ...«ht
die e,soziale Eultvicllung«, sondern eines Mannes 32m.
Es sind nur ein paar Tausend gewesen, die am 7. Novc ‚wer:
1917 die Regierung Kereuskis überwältigten, und ihr S, tut
war -57enin. Erfolg haben vor der Masse immer our
von festester liberzeugung diirchglühte Fanatiker, Mär .·r,l
die unbeirrt durch jeden noch so vernünftigen Einwurf ". « or
Ziel m«t Truge haben. Sie werden Dann Wohltäter Der
Menschheit Oder sie zerstören in ihrer Raserei wie ein
Dschingtsllian

Zat Lenin. Eine Macht umkleidete ihn wie einst
den«Zaren Nikolaus l. Vom Kreml aus, wo einst der
weiße Zur über Tod und Leben von hundert Mill en
herrschte, gebot jetzt der „rnte“ Zar mit derselben L st-
ulle Nur ein paar hunderttausend Mitglieder zähl. iie’

lotntutuitstische Partei in ·:,-"ius3lau-d, aber sie herrschen Irr-r
Die 100 Millionen ruffifehe. Bauern und Arbeiter-. 1 tx
und Engels haben es sich nicht träumen lassen, daß dir ton-

.ihrien so hoch gepriesette »Diltatur des Proletariats« Tät-h
einmal m dieser Fort-n berioirllicheu intime, tvie ee in
Rußland geschad- Es ist die Diltatur ü b e r das Prolete .1t·

Freilich, gerade Rußlaud braucht ja einen Dil. irr-«
brauchte und braucht einen Mann, der diese Massen Jor-

» warts peitscht. Die „Schirokaja natura“, Die „breite A sit-«-
« des Russen, macht die Demokr-atie, die Herrschaft dieser i alb-
oder ganz ungebildeten Millionen zum Uiisiiui. Bewe« eng“
konnte und lann in diese träge Masse nur Die Energie Des
Einzelnen hineiiibringen. Die besaß Lenin. Gsien
die Angriffe ganz Westeurovas hat er Rußland zu dek-
teidigen gewußt in nie erlahmensder Kraft, ob die weilten
Garben Denitins auch schon die Türme des Krenil auf-i
blitzen sehen konnten. Vielleicht liegt darin Der Grund flitt
feine Macht. Den-n Brutalität im Dienste eines Svs its
hatte ihm diese Macht nicht so sturmfest begründet. S '‚u
bedurfte es mehr. Leuin war Der Ausdruck hö. er
nationalrufstfcher Energie, die sich gegen uas
-itidringen Frankreichs nnD Englands wehrte, die ihr

Mütterchen Russland gegen den Westen, den wesensfren sen
verteidigte Er zerschlug das alte zaristifche Ruszland und
ertriimmerte alles im Dienst der kommunistischen Jdeol ie.

. r wollte einen atarxistischeu Musterstaat schaff-en unsd et te
mit der allmählichen Wiedererrichtung eines nationalii h-
kapitalistischeu. Er begann mit Weltverbrüderungs- l-tid’
Weltrevotutionierungsideen und endete tritt der Resignc on
auf beides. Es ist ihm nicht gelungen, Den Bazillus Der
dolschetvistiscben Welttevoluiion über die Grenzen »daß-
lands binauszszutragen Jin Gegenteil. Der Kapitals mus;
des Westens dringt siegreich in Rußland ein; was seinen
eercu nie gelungen war, gelingt seinem Geld Was ist«

ans Den kouimutiistischsinarxistischen Ideen Lenins ge tor-
Den, fiir Die er 1.5 Jahre hindurch schriftstellerisch tätig war,
lir die er im Gefängnis saß, um Deren willen er in die

«.’erbantinng wandertes Und die er 1918 durchzuführen
versuchter Resign ation ist der Rest und kapitalistische
Wiederkehr seit Jahresfrist Der Wille und das Ziel.

1 - War Leiiin also nur eine große Zerstöre»r-, eine
skschlngtsibannattir? Oder war er ein Rekamslvkt
f’oer Die Meuschheit vorwärts geschoben hat? Wohl beides.
Haus der Antithese gegen das-I absolulislische Regime des
Esset-en bar-« sich auf Die Armee und das Beamtentum stiittte
"snd ir- Den Zusammeubruch beider — unter Deutschlands
Stege-il ----- mit hitieingerisseu wurde, aber aus einer Antis-

‚ehefe. Die nicht weniger absolutistisch war, sich ebenso auf
'hie Armee und eine verhältnismäßig kleine Beamten-
zsllgarchie Dünn, kam Lenin allmählich zUZ ‘Iinbahnnng 9,93
isuagtklcha Die Macht der Sotoietrepublik konsolidiert sich
hneiiidr‘ man nur mit dem üapitalismus hat sie ihm!
mden getchlofsen. sondern auch mit Dem Aanonalietnusq

·.-0.---·--.--0« »O-

. . bat st- ivleder angeknüpft an die historisch- Entwick-
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inahtne bera‘en werden 

lung, beginnen schon wieder die Gedanken sich zu regen,
die Peter Der Große in seinem Testament niedergelegt hat.

Das alles ist das Werk Lenins. Wohl hat er zerstört,
aber er hat vernichtet gar vieles, das des Vernichtens
wert war. Und er begann wieder auszubauen.

»Er war ein Mann, nehmt alles nur in allem-«
Dr. Pr-

« Wind-tatst Iliitsch illjaitows Lebensgang
Wladiinir Jljitschlilsunotu—so lautet der wirk-

[fixe Name Leu-ins -— ist nicht alt geworden. Jiii März 1870
wurde er in Simbirsl lGouveriiemeitt Kasan) als Sohn ein-es
adligeii höheren Staatsbeamten geboren. Jm Alter von 17
Jahren mußte Leiiin die Hinrichtung feines älteren Bruders
erleben, Der wegen Beteiligung an einein Atteiitatsplan gegen
den garen Alexander iii. ver-
urteilt worden war. Das Er-

eignis soll tttitbestinimeud tur

die Entwicklung des damaligen

Gnmnastasten gewesen fein. An-

fangs der achtziger «· lelsit
wandte er sich Der WAGNER-END
Bewegung zu und »ver«fkiiite

volkswirtschaftliche Schritten.

1900—1904 lebte er in Müns-

eben, 1903 trat er auf Dein g

Parteitag der rirssitcheii »Sozial;

demokratie in Briistel besondere-

als ultraradilaler Redner her-s

vor und verkündete vollztandige

Abkehr von den Gemahl-gleit. ; «

1905, während der ersten russt« « ,·«-«

schen Revolution» weilte er / «-

kiirze Zeit im Heitnatl«aiioe,galt

dann im Auslande als Haupt .. » ..

Der ruffifchen politischen umstiirzleritchru tgluchtlitth
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organi-

sierte Schulen für deren Nachtrruehsl die als i19mDaganDafdynien

für die Jdeeit des Botschewisnius (Soztsilisten»«mit ganz

tadiialein Programms «dieti;.eri.« Die wehrte Fussischisrevolw

tiougire Bewegung leitete Latini dann vor-. «t.s-ti-«-;-el)iedenen Orten,

Laufaiine. (Senf, Malerin Leipzig wurde 19145131 Firtegsausss

bruch von den Osterreicheru in Kralau verharren wieder frei-

gelassen, be ab er sich in die Schwein Als 1917 Die rassithe

wiürsfiiernfinien artsbr-ail«;. reiste er unt T 3;” ritt mit Betonu-

»iing der deutschen Herszsesleitung dirs-seh weittschlankpitit gr-

ilchlosseuen Zuge nach Russland- wjirde beredet her-211'027?

Regierung unter Anklage gestellt. enstklob,« stutzte aber Tiere-wir

tin November 1917 und übernahm gemeinsam mit ‘Iregn Die

Gewalt Anfang September 1916 verübt-edit- sozialredotiirioss

näre Studentiu Dora Kavlan aus« Leu-in Mobilien-at und

berwundete ihn durch mehrere Schnitt « wir sitze-Fu Artentat

lränielte er ununterbrochen tin-d erlitt so ist-r«F»3ot.:i»«e.niel»trere

Schlagaufälle. Zuletzt erschien er in Der Pfseuiltchleir vor

einem Jahre. im Januar 1923, atisvdein tijia-siaueäwwmufet.

Der Tod erfolgte auf dein Dorfe isiitrtlx in Tierw Fratze dort

Moskau Die Obsdtittion ergab einen sie-Heu szrxklazzantalL

Blitrung aus den Gefäße-u der erreichen Hirt-trinke als 073731111721-

bare Tode-sittsame «

»Hi- D «- « „5919: . s Izu-; .

0101100101001 til-in die Mahl
Der Hunger Gerichtshof soll entscheiden

Aus London erfährt man, eine der letzten Handlungen
des bisherigen britischeii Auszenministers Lord Curzon
sei gewesen, Poincare var-zitsthlageii, dass-; die Meinungs-
verschiedenheiten der briiischen und der französischen Regt-Ze
riiiig über Die Auslegung der Pflichten der Nutzungs-
mächte gegenüber der örtlichen deutschen Verwaltung und
infolgedessen die Haltung der beiden Regierungen gegen-
über dem separatistischeu Problem in Der Psalz der schied-se
gerichtlichen Entscheidung des Weltgerichtshoses im Hang
unterbreitet werden feilen.
nicht bereit, diesem Vorschlag ziiziistim«iuen.

-.»»-.-«-—.

9 IS .· Kommt die solbuotetibatiiil
Als erste Wirkung der Darlegungen des Reichsbank-

cht vor dem Sachverständigenauss
schuß in Paris ist eine offizielle Veröffentlichung Der Reva-

: rationslomniission zu betrachten, in der die Kommission ihre
Zustimmung zur Schaffuug einer deutschen Goldiiotensbaiik
ausdrückte. Jn der Veröffentlichung heißt es:

Der Ausschuß ist zu der Ansicht gekommen, dafz es not-
. wendig sei, eine Bank mit Golddeeluiigen zu schaffen, wozu
jman erstens einen Teil der Metallreservett und
fremde D evisen verwenden könne, Die sieh in Den Hün-
den deutscher Reichsangehbriger befinden und zweitens
mit Hilfe ausländischen Kapitals Der Aus-
schuß ist Der Ansicht, daß eine derartige Gründung mit den
gesamten Plänen in libereinstintmung g acht werden
könne, die den zukünftigen Btidgetausgleich nd die Sta-

,bilisierung des Geldes in Deutschland vorbereiteten Der

 

« Ausschuß war glücklich, Herrn Dr. Schachts Ideen zu hören,
«zumal diese eine Gesamtheit von Maßnahmen umfaßt. die
man entweder im ganzen anwendet. oder ans denen man
1 einzelnes herausnehmen kann.

- Der Ausschuß hält es weiter für notwendig, daß man
sich über ein gewisses Programm einigen und inter-
alliierte Mitglieder in Die Leitung der
Bd nk entsenden müsse Der Ausschuß hat Herrn Dr. Schacht
mitgeteilt, daß die Sachverständigen am 30. Januar
nach Berlin kommen und über die endgültige Stellung-

Der Reichsbankpräsitoent reift als-
sbald nach Berlin zuriielf der zweite Sachverständigenaus
schuß wird in Paris nochmals den deutschen Staatssselretär
Fr- Berguiaun über Die deutschen Auslatidsguthabeu
oren.

Utttragbaciett bei Befugnisse-rasten
‚Tüte Rentenbank befürchtet neue Jnfla·tion.

»JN unmittelbarem Zusammenhang mit den Gefundungs-
blauen“ siir die deutsche Finanzwirtschaft steht eine Mei-
nungsauszerung, die soeben von der Leitung der deut-
schen Rentenbank kommt. Der Präsident, der Vor-
stand und einige Mitglieder des Verwaltung-states der
Deutschen Rentenbank haben bei dem Reichsfinauz-
minister itnd dem Reichsaußenminister ihre
schwersten- Bedewken dagegen erhoben, daß Die Besahuugss
kosten sur das besehte Gebiet weiterhin gezahlt werden. Die
jetzt eingetretene Stabilisierung unserer Währung werde
nach ihrer Auffassung nicht aufrecht erhalten werden

..‑.‑‑ .-.. .. ‘.. .. .--..,««-·------

  

 
Poinearb sei jedoch anscheinend

 

:oiiiien, wenn diese Zahlungen fortgesetzt würden. Die Sta-

bilissierutig sei nur dann gewährleisten wean die Ausgaben

des Reiches sich mit den Einnahmen im Einklang befanden
und der Reichsbaushaltsplan im Gleichgewicht bleibe. Alle

Ausgaben seien aber auf ein kaum erträgliches Mast bei-

fchnitten, bei Zahlung der Vefatzuitgästosten müßten unge-

deckte Zahlniigsinittel verwendet werben. Die eine neue

Jnflatio n bringen müßten. Die Renten-baut halte sich

im Interesse der låliifrechterhaltung der Stabilität der Wah-

rung für verpflichtet, gegen die Weiterzahluiig Der Be-
sahungsiosten ihre war-active Stimme zu erheben.

Den Vertretern der Reutetibanl wurde zugesagt, daß
die Angelegenheit weiter verfolgt nnd dein Kabinett unter-
breitet werden würde

it ‚Q v

Eine „gnflaiieuefiener.
Was die dritte Steuerriotverordnung bringt.

Das Reichslabinett hat sich erneut mit der dritten
Steueruotverordnuug befaßi und Darlegungen des Reichs-,

finanzministers dazu entgegengenommen. Zu bestimmten

Beschlüssen ist es noch nicht gekommen, Freitag soll weiter
beraten werden. Als ziemlich sicher soll gelten, daß eine
allgemeine Besteuerung der Inflatiousgewinue durchgeführt
werden soll-

 

s r . »F «««J«««,« »-

Grobbtttaiuneiie treue t- rat-ertrug
- Das Kabinett gebildet-.

Dienstag-kurz nach Mittag, nahm Rat-usw Maedotiald
vom König den Austrag zur Stiegieriingkjsbildung entgegen,
und Der Arbeitersührer nahm diese Aufforderung mit Hand-
schlag entgegen. Jin Unterhanse teilte der bisherige
sBremierminii‘ier Baldwin den Rücktritt seines Kabinetts
mit und verkündete die Vertagung des litttethaitses bis
zum 12. Februar. Abends hatte Macdoitald eine zweite
Aiixsienz beim König, und dieser erteilte feine Zustimmung
zu der fertigen

Ministerliste

M a e D 0 n ald ist Premierininister und Minister des
Auswärtigew Von bekannteren Namen sind noch zu er-
wähnen: Geheimer Siegelbewahrer und stellvertretender
Ministervräsidentt C l o n e s, Präsident des Geheimen
Rates: Lord P a r m o o r e , Lordkanzler: H a l d a n e _.
Schatzianzlen Snowden, Innere-R Henderson,
Kotouiem T h o m a s , Hatt-del: S i d n e t) W e b 5,1511»
rtztxntlaifter T rev ein an, Arbeit: T hour a s Shatv,
Stirechinänisten Oberst W e d g e w o o D.

Von den 21 Mitgliedern des neuen Kabinetts sind acht
Jittellektiieile der Arbeiterpartei, neun Gewerkschaftsmit-
glieder und vier Persönlicltleitem die teils der Arbeiter-
betoegutig freundlich gegeiiiiberstctk.3n, teils den Vertrtssåern
des Fortschritts auf breiter industrieller Grundlage an-
gehören . «

Bitt-se and Handel.
z-. Maus-»ar- Wsae raste-n fremde Werte-? Dis-· Mit-.
    (L-.,--..- —---.· « ....- ‚...‚_ ...‚

 

m trinkt« 22. 1.
«· ßürfenv 1: Stellt-ils i enger-. gesucht s angez-

« Holland rann-. 1506075? 1578925 1560075 1573925
- Deine-non 1 sei. org both 681 700 675 806 679 tust
Schweden irr-c 1002 est-if 1007 737 1097 250 1102 750
Norwegen 1 Sir 578 550’ 581 450 573 563: 576 437
Fumtand Matt tot 737 105 203 105 2361 105 var-

e tot-zaud- 210500 1 t 50500310 10500“Amerika 1 Doll » «
17:21.55 250517 944 750 17 855 2501" t« 944 750England 1 Pfd

    

 

Schweiz 1 Fis· 729 971! 733 329 731 168i 734 882
Frankreich 1 Fr. 1.91769} 192 731 191021 191 979
Belgirii 1 Fi-. 173 066 173 934 173 565 174 455
Italien lLira 1184 288 185 212 184 288' 185 212
Tichechien 1511. 1.22 443 “123 057 122 692 123 808
Ostern lbbb Sir, 59 600 59 900 59 850 60 150
Ungarn 1000 i‘m. lle 647 141 353 149 625 150 875

st- Seine Durihschnittsturse mehr an der Pariser « mm.
Voiu kommenden Montag ab wird die Pariser Börse infolge
der unübersehbaren Frankenenttvertuug keine Durchschnitts-
turse mehr neueren, sondern die verschiedenen nacheinander
festgesetzten Kurse veröffentlichen.

dtt Oftdevisen in Berlin am ‘23. Januar Auszirhrung Journ-
reft 20994-—21206, Riga 794000——806000, Reval 1 ‚20 bis-
105,80, Kartowiiz l),395k-——0,405. —- Noten: Polnische Mart
0,365——0,385, Let. 741 0011—779000. Eswifche Mark 97,50 bis
102,50, Lit. 419 2510—440750.

st- Sturz des englischen Pfundes. Atti Tage der Regierungs-
iiberuahnie durch Maedoiiald entwickelte sich an Der London-er
Börse ein starker Absturz der Währung Das Pfund Sterling
sank auf 4,20 Dotlsar (Parität 5 Dollax)«.»« Euglische Blätter
führen das Absinien auf erhebliche franzosifche Abg-alten zurück.

Anitliche Preise an der Berliner Produktenbthse
(betreibe unb Olsaaten 1e 11.00 Ka. sonst je 100 Ka.
Jn Goldmark der Goldaiileihe oder in Rentenmark.

 

· 23. 1. « 22. 1. · s 23. 1. 22. 1.
Weiz» make 153-156 152—155 Wirthle 7.60 7,00
pottiiiterscher ; .„. -—-— NvglL i. Bri. 7,00 6,80-7
Rogg., möri. 1134-138 184-186 Raps 270 280
politaierscber '132-135 132-134 Lclnfaat 4,25-4,8 4,80
inef-tDreufs. —- 182-133 Viktor.--Erbf. 84-35 34—35

6012110011301i158-165 158-165 rlßmxleerbt. 18-22 19-22
infiuiergerfteä —- — {Enttererbfen 12-14 12-14 «
Hafer, znärf.?105-109 105-108 fiaeinichfen 13-15 18-15
vointtiers er; 97-104 96-103 Ackerbohnen 13s15 13—15 -
westtoreu. s —- -— Wirken 17-19 17-19 -
Weizentnehlj Lupin., blaue 13—14 13-14 .
11.100 Fru. fes Luvlm geroe 15-17 15-17
Blu. br. inkl.; Seradella 14,5—16,14‚5-16
Sack (seinst.t ; Rapsiuchen 10,5—11 10s10,7i3
Mrk.ii. Not.) 23-25,50i 28-26 Leinkuchen s— —-

Roggenmehll I Tkalcul I. 7.5-8 7,5—8
0.100 nieset dirs-duckt i. 18-19 18-19
Berl. brutto; ; « TkamL3070 "- .„.
iniI. Sack :21.23 121-295I Starioffeifi. 16 16-1675   
Rauhfutter. Bericht der Preisnotierungslommissiou

für mauhfutter. (Nichtaiiitlich.)« Großhanidelspreise pro 50

Kilogramm ab märkischer Station für »den Berliner Marti.
lJn Goldmark): dra-htgepr. Roggen- und Weizeristroh 0,45 bis
0,70, desgl. Haserstroh 0,40——0,55, desgl. Gerstenstroh 0,40 bis
0,55, Roggenlangstroh 0,35—-0,45, bindsasdengepr. mengen: und
Weizenstkph 0,35—0,45, äcksel 1,05—-1.25, handelsübliches Heu
ask-W gutes seit 0.9l)——1,35.
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Dannemsipäämpfe i tlerrensocken, natur u. bunt . Paar EIN-u „'onschals. ‑ ‑ - — -2.25 und 0.95 Haarscmeilen viele Farben

Mk O 48 » Horrensoolren, bunt ..... Paar 0.60 Wollgarnituren . . . . von 3.90 an ca. « s z cm 25
bunt ........... . . H ‘ k 541d 0 . 7 50 es eig. 38 RZ He-

C;».»»-«,I· « »»»«»-fi. schwarz Paar il 20 l errensoc en, L engt. . . . Paar 95 SthGkJHCROhen 959 und . » » .
1a Ach-Ja VIIFL ä a - - . H k d M . . mit.) „7.;- Ein-on „h- „r. ‚1,5., wegen Arn-kobe-Ia GORDIEN-, schwle u. bunt 1.80 i errensoc en, mo . uner- « Paar 1.45 Strickjacken . . ‑ ‑ "ist-{ff ; Posten si·iiWEiAZi-"—Hd·aiescs Artikel:

schwarz 210 i Damen-Handschuhe, gestr. ‚Paar 0.50 Seidenjumpers. . . _ ‚ « VII-M »tr- billig. 4
' D H d h . ‚ g); »Ok- Niete: sci- 59g Eos 25, i5, 10 und Pfg

Prima Kunstseide amen- an so .‚ Tnkot PaarO.75‚ 0.55 Moderne Samtwesien . - Jst-I c ·
schwarz und bunt 2-85 TaSChentÜCher ------ VOÜ 0.16 an Kostümkragen - . - 2.51) bis 0-50 Escher bunt und schwarz, stack 25 sz.

f Einen großen O ' Auf S" “I rcngegabgabe vorbähaltcn {4.1.45 ‚ ..-1-«»
« — in am ic e an «-—-- ' .«- «

- »Es-Me--sss-esscss 811111111 . l . ists-: 25-o „...... I .. ß.» . Ehe-P ed 0.
i‘ll! Wiw n ( ist«-» « .-- « Geschäftszei! 9——6 “i" « « , -..„ nun" « ) · T.««..

— --.„.-. sz»« . . Ein-res- 4.:» «-.3—’ .D-U-E«· UNLCNSUOBG (LICÖICh)   
 

 

         

    

  

«· l' ss s."im 'ä“.4; « ski- .—«e· :-«'·· — -- - -. .. - J'ai"! "":s-·-Ts-.«"«". - :«-"ii.« — -- - s · « - 5;}, - « _ — -' -,-,- - . ·. -·«-,,...«.» ..„ (457,5, _.-‚' « -s«.f·:««1·. - - täte-1.0:}. « ”mit;

Stieserei-Untertaillen Kinderhemden 09
195 kräftiges Hemde-much · . . s

J"    s- ’:« « « «.‚It i 7

d-

 

   Schluss unseres lnrerrtur-Ausrerksufs Sonnabend, du 26. Januar    
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Cheviot, doppelbreit Damen-Hemden Kinde-Strümpfe la [S-Wolle Oberhemden 8 osz
in vielen Farben . . . 1.90 1.45 aus kräftig. Hemdentuch 2.45 1.95 Steigerung 10 Plg. Gramm l 0.48 in schönen Mustern . . 4.90 g N

Velour Damen—Nachthemden Frauenstrümpfe Manns-Barchenthemden I - -
in riesiger Auswahl . 1.25 1.10 mit reicher Stickerei . . . 4.75 1/1 gestrickt . . . . . - 0.85 voll, groß, mollige Ware 3.15 2.75 Ü

Blusenstoff in schönen Damen-Unterröcke Dame’nstrümpfe la Seidengrilt Manne-Unterhosen (
Streifen mit Kunstseide 1.75 1.25 m. breit. Stickereieinsaiz . 2.95 in schwarz und braun . .‚ 1,45 a. schwen, grauem Kalmuk 2.10 c -

Hemdenbarchent Frauen-Barchent-Hemden Socken schwere Kopftücher « _ .
nur schwerste Ware . . . 0.98 richtig groß, prima Qual. 2.55 dauerhafte Qualitäten 0.08 0.42 a. Barchent 0d. Flanell 1.20 0.65 M

Damen»Barchent-Blusen Frauen-Unturöcke Kamelhaar-Socken Haus-Schürzen · Ü
moderne Sportform . . . 2.95 aus dickem Kalmuk . . . 2.45 besonders gritlige Ware 2.50 1.48 ohne Latz, richtig weit . . 1.95

Kinderkleidchen Frauen-Beinkleider Untertaillen « Wiener Schürze
. aus Barchent u. Schotten 1.75 1.45 aus warmen Kalmuk . . . 1.95 aller-schwerste Futter-Ware 3.75 a. gut, waschecht Siamosen 2,25 _

Auf alle nicht I0 0 RMengenabgahe vorbehalten ermäßigten Waren to ahatt Umtausch ausgeschlossen

 

 

  

       

   
    

    

  

 

 

“I

Am 21. Januar starb nueh längerer . Z- 3'7-
Krunklnit unser lieber Kollege und Ost-Z « 4 4 « - « " « s 4 .

Miiul‘hi.‚-itei’‚ der Schmied - g ("n E sche Vorslthtnng eines Nadiozipparates mit Doppel-Niederjrcqui-innernärker, Anodgogtteite nnduHZchaiitenne

..-.-. F· » aus er In. vorgi-
Adgif Knokkeck g} z Drahtlose Kenzerte, Ansprachen etc. »Ob«-www ‚...„

ä :- a. Vorher allgemeinverilänoliche Einflthrnngsworte über die gesamte dradtlote Telephonie durch den Schriftsteller Lotbar Schilde

im Alter V011 33 Jahren. in“: I Lctpth. — Diesen Abend muß sich jeder sreidalteri, er verspricht änßetst interessant zu- werben. Keiner wird den Saal

E ä CD verlassen, dir nicht durch die Wunder der niodernsten Technik gesesselt wltrde.

in treues Andenken bewahren ihm .. I- Da der Radto -A arat isden Titus-hinkt · - ‘71, nur 150 Eintritteraeten abgegeben

. . 0 borgetitbrt unb erlikiktert weiden teil, tönnen II- zu d'esem Abend J werden, dieselben find unter ciletchs

Die Beamten und Arbeiter ‚.... zeitiger Einsendnng des Betrage-z bei dem Radio-Verlag Menschen, Leipzig—Gohlis bis zum 24s Sanuor zU befleflen.

der Bahnbetriebswagen-
· weiskmeistersei Brockau.

       
   

. . . « ' . ficht-in Sie iich einen Platz-. Der Lag nnd Saal wisd rechtzeitig (4-5 Tage vorder)

Prima 5Ch€ll€ltä€h€ß N", durch snfm “g“ V0! IDPSfPHIIIIg den Teilnrhiiiern durch Brit-f bei lleveiiendniig der Eintrittglarten betanntqepebm.
.. . V t-. d ch das Reichstechniiche Tele-

[1€]! verfiel/kt. Mitte Pelle: 1. Platz M 2.50, 2. Platz 2.--, 3. PMB M. I..50 qxgrptge‘riiinlirtübt. minimiert) genehmigt.

a Stück 0,30 F _ .

-1 Werksta. Üg'gg/egggggfgago tte sur Kunststopfen
, · . - s- Gavitziimßc 74,1. zu. Ohre 4679

Ferner sehr billig: nimmt beinah, Dainrn-Garderobe, Teppiche.

82cm prima fl€fl2d€f1- (bar-bauen ntm. zum Kniifistopien entgegen.

Erstklafiige Ansisiihrnna Miißiae Preise.

nasses Heetgkttitttttitnltaliei

 

Beerdigung findet Freitag, den 25. januar
nachmittag 3 42 Uhr vom Trauerhaus Haupt-
strasse 8 statt.

 

 

    

   

 

       Die ain 2. Januar t923 jälli gewesenen -

direkten Steuern wie Kanalttebiihretng smuttergelb, (”Ch „a Mfl. 05.90
Geineindie-Ziischlaasitenern, sowie staatliche Grund- Lmon f5” Bettbezuge
und 51%.rinögenstteurr pro 2 Halttjahr sind nunmehr 89h)“ SChÖüe Qualz't.
nehst den Malinaebiihren innerhalb 3 Tagen an Kissenbreite

 

die zuständiae Kasse an entrichten. Vorn folgenden (f Mtr 100 N . . .
‚ ‘.‚ . ‚...„ . · . r ein hält ..

Tage Eoo werd-lett die Riictttaiide im Verwaltungs- Deckbettbreite ’ DasgLeder weich das tausendfach be'wabl‘if’w altbekannte
zwoiia-veifohi(n eingezogen , Produkt. Ist Wieder uberall zu haben.

"Eine Bthitndianng von Mohnzetteln erfolgt a Mtl. 1,70
Emil Seetig A.-G. Kornkafiee-Fabriken,nicht. Für alle bis zur Bekanntinachnng dieser ZEMSL 8€idendam25t, H 'Ib Neckar8| ronn a. Iöffentlichen Mahnung in der »Brockaner Zeitung« quqyzi«ech«z’i,kz·sstz-

 

 

  noch nicht gezahlten Steneibeträae ist, sofern die rote und . z "
Steuern Nicht gcsnnldct 111111911, (111€ Mahngebühk Inletts it’zedellälgsgzze— A G

zu entrichten. ) , _ _ lt i a e
Brockitin den 24. Januar 19‘24. Deckbett-undUnter- . schoennnascsnnc —

Der Gemeindevorsteher. MEDIUM- "0'531‘852;iggefgidregfifeKz'sv'gggggeib- inr die
t

ne Pnstti Prima Betltuc/zleinen, · D.R.G.M.—-— D.R..a. l n t " l
Das für den 12. Januar angesetzt rez'nleinene ll. halb- Vielfach erprobtes, neuestes Modell, Bromauer P a a an en

· .. » k. sichtbare Schrift, auswechselbares Typen-
gewcfene · - Iemene HGNdiüC/lef,“ _r system, leichteste Handhabung. nimmt entgegen

WVWEZTTMMNKMZUI ZFZ»TF«DFLIL"'«,IZ Ethik-LETTERsägtstthkkssw ‘ Buchdruckerei Dode .
Gerstenkom, « Ph»so-awaka Brockaiier Zeitung.

 

 

    
 

 

 

   
   

findet statt am 26. d. Mis. in lez'nene Rolltäclzer IT "Omas;‘gä‘fg’ieEiggggsgggtefiwen
« a: « Rer’nler'n. lischderken · D.R·C.M. — D.R..a. - s

Hielfcher s »Volksgarten . Z ·· . ’ Hervorragend elegante u. stabile Ausführung. |r rUC enerwett.‚someganze Zeit- M t hl ß · O t'k' D"Einlaß 6 llhr Llnfaua 61/2 uhr G d l f ( . klll: h0111en V'erSC U ‚prima .pl -«-· le

Vorm-trank 50 Pf» Kasse 1 Mr. e ms « Erim-ic-iFFITZTbZZTYXkCuZTiIst-EIN· «
Zum Schluß vornelniies Kränzchen bei FMMW erhalten photographen- Plakate”nun“ Erdteilen 5 /o Kassenralmtt. Einführungsgreäs e‘nschl. Etui E l d

Tuch— und Leinen-Versand 5 0 mark in a “"95”
O » .- 'i_‚ . I

“es L ibetfüfleften ErichBuchwald&oo. _ dreimal-Ist kasten. Formulare
- 4 Breslau] gute-Ausführungmitvorzuglichercptilct .. - ·

erscheint AlteTaschenstr ‚13/151 Geeignet für Theater, Reise usw. Brolchuren. Zertlchnfien
als älteste und weitoeibreiteste Taaeszeitnkkg die bes (schrägflb. d. Liebichshöh’e; Einfuhrngg5ä'ä's3egäälä'affihtem Zeitungs—Beilagen‚ Katalch
währte Artzeigenzeitiiiia, dass beliebtefte Familienblatn Geöffnetv‚9——12u‚2——6Uhr « ' ' B · {bD n, . .‘ .. S . Versandbedingungen: Pkclsllstcns "e 09€" u-[f ow- kkmkslschc Wanderer · « ‚ BeiVoreinsendungdesßetrages autunser Kuverts Zirkulare
Wer Gefchäftsoerbindrinan in Otterschltsien sticht, Ep l I o pS '61}; dostscheckkonwNk«5853Amtsinkt-Takterfolgt ,« » « · 9. « . · s . , · (Fallsucht Kräm fe) er Versandverpackungs- und portofrei! Poltkartenerreicht und) » lti z ei ge u im WaiideiersGleiivitz L id de ‚auch sglch Wird Nachnahmesendung gewünscht so
mit 0 e r b l tl ff e it d ein E r f r. l g se i n Ziel _e en ’ e müssen wir die entstehenden Koste ‘ ‚A - usw.‚ ‚ ‚ die lles umsonst ange- . . n l" n «
Die lanspalttsne who-Zeile kostet 1272 Goldpfennige “mit, verlang. kostenlos Eignungb‘mgemSChr'fthbensoyv'eAb"

Jeder Ovcnsnksick im Reichs dsssxzsggkspgsxzkzxiss ..2.angemessenLasset:sang; «
welcher über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet Sommerfeld 150 N.-L. GroßabnehmeranallenPlätzengesucht! BUChdI’UCkBFEI
[ein will, bestelle den Wanderer bei der Post feines „GEOMA“
Wohnortes oder direkt beim Verlag in Gleiivitz Cement-Versand G.m.t-.H.,GesellschaftsOptikaMeehanik Brockau-Breslau. Bahnhofstraße |2
Aiizeigen für den Wanderer vermittelt die Geschöftss Hoffmann, Stuttgart. Gutenbergstrasse 132. Fernrui: Ohle 7645
stelle der »Moderne« Zeitung« ohne jeden Aufschlag. i Magdeburg. Wilhelm? - «   
  



DSchlesien heißt es ähnlich: »Ist zu St. Paulus das werter
klar, gibt’s sur den Landwirt ein gutes Jahrt« Ein wind-
reicher Paulustag soll Segen bringen. Ja Pommern er-
Fwartet man an Ydiesem Tage von der Gans den ersten Eier-
Ltribut. Jn verschiedenen Gegenden hält man den Tag für
«wen Mitwintertag und tagt daher: »Pauli Bekehr —- halber
'flßinter hin —- halber Winter her.“ Auch manche Bräiicde
knüpfen sich anæden SJSauluätag, wie ja unsere Altvorderen
alle Tage des Oa«hres,«die ihnen außergewöhnlich deucht-M-
in besonderer Weise«feierten. Der schönste Brauch ist aber
-der, daß man in einigen Gegenden den hungernden Vögeln
Hain Vanlustag ein Fest bereitet, daß man ihrer gedenkt und
sie futtert. Diese Sitte sollte immer beibehalten werden.

 

U Arbeitszeitvexordnung Amtlich wird berichtet: Nach
»der Verordnung uber die Arbeitszeit vom 21. Dezember
Y1923 konnen Bestimmungen von Tarisverträgen, die eine
geringere als nachder Verordnung zulässige Arbeitszeit
Darlehen, mit dreißigtagiger Frist gekündigt werben. Auf
mehrfache Anfragen über die Bedeutung dieser Vorschrift
vhat das Reichsarbeitsministerium geantwortet, daß die
-Kundigung nicht nur dann zulässig ist, wenn der Tarif-
vertrag eine geringere als die achtstündige tägliche
oder die achtundvierzigstündige wöchent-
liche Arbeitszeit festsetzt, sondern auch dann, wenn
er von her durch die Verordnung gegebenen Möglichkeit,
die Arbeitszeit zu verlängern. keinen Gebrauch macht.

Merkblatt für den 25. Startliste.

Sonnenaufgang 736 ff Mondaufgang 8“ N.
Sonnenuntergang 429 i; Mondiintergang 923 V.

1586 Maler Lukas Cranach d. J. gest. — 1851 Norwegisrlzer
Sx.l:r«:ftsteller Ariie Garborg geb. —- 1876 Dichter Her-lieu Eulen-
berg geb. »

Sport am Sonntag.
S. C. Stumm-Brettern

Am kommenden Sonntag. nehmen die sBet'banhäfpiele
des S. O. F. V. Gou Breslau mit den 1. Spielen der
2. Serie ihrer Fortgang. Die Maiiiischasten des hiesigen
Vereins sind wie folgt beschäftigt.

Sturm Liga —- V. f. R. Riga nachm. 23° Uhr. Z
» 1. Bez. —- » 1. Bez. » 23° „

2. Bez. -—— „ 2. Bez. vorm. 85O „
„ 1. 8gb. —- » 1. Jud » 1030 „ f“ -
„ 2. 3gb. —- Rafensreuiide 2. Jgd. vorm. 10 Uhr.

Die Spiele der Liga, 2. Bez. und l. Jgd finden in
Breslan statt, während hie 1. Bez. sowie die 2. Jgd. in
Brockau (Sporlplatz BeiikrvitO spielen-

" [tßoliseilithe Meldutig.] Eine Brieftasche mit Jn-
halt klein«-dein

« lVom Schiisfengerichdl Dein Fabrikbesitzer Wedler
in Kleiii-Tschaiisch wurden im August 1922 von 2 Personen-
Kriisrwageii, die er auf dem Grundstück des Fabrik-
besigers Rudolf eingestellt hitte, die Aiilaßmagneten ent-
wendet Dem Polizei-Betriebs-Assistenten G. von hier gelang
es seinerzeit die Täter, in den bei der Firma Rudolf be-
schäftigten Schlossern Kittlaus, Staar und Grabatsch, säintlich "
aus Breslait, zu ermitteln Kittlaiis, welcher einige Wochen
vor dem Diebstahl entlassen worden war, hatte vermutlich
die anderen beiden verleitet. Ebenso hat R. verstanden die
beiden anderen um den Erlös des Diebesgutes zu schröpfen.
Nachdem er die Magneten veräußert hatte, verließ er seine
grau, begab-sich nach Hamburg und trat auf ein Schiff in
Arbeit. Erst jstzt ist es gelungen den Flüchtigen zu ermitteln,
da das Schiff, auf welchem er sich befand, Schiffbruch erlitt,
wobei auch K. den Tod fand. Die beiden anderen Täter
hatten sich am 23 Januar vor der Breslauer Straikammer
wegen schwerem Diebstahl zu verantworten. St. wurhe zu
6 Und Gr. zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Gr. wurde
mit Rücksicht auf seine bisherige Unbescholteiiheit Strafaus-
setzuiig mit Bewährungsfrist bei Zahlung von 60 Goldinark
zuerkaiint.

« IFestgenommenl wurden heute zwei blinde Passagiere,
die sich aus Güterzügen von Bremen bis Brockau durch-
geschmuaaelt hatten. .Sie hatten Obeischlesien zum Ziele.

' [Unfall] Als der Schlosser B. am vergangenen
Sonntag nach seinem Schrebergarten gehen wollte, Inohm er
sein Tefchin an sich, um auf Ratten g zu schießen. Vor

Lilien und weißen Nelken, wandelte ihn in ein Blumenbeet.
Staunen und Neugierde ergriff die Bauern, als sie am
Sonntagmorgen zur Kirche gingen. Weithin leuchtete der
helle Stein auf dem Grabe der Kragenin auf dein Grabe,
das zehn Jahre lang unaeschmiickt.«geblieben war wie das
einer Namenlosen. Der Pastor hatte heut für feine Predigt
keine aufinerksame Gemeinde Ein Wispern und Tuscheln
ging hin und her, ein leises Fragen von Mund zu Mund:

Habt ihr das Grab der Kregenow gesehen?

Blicke gingen hin und her, in den Augen glänzte
ungeditldige Neugierde. Als schließlich alles die Kirche ver-
ließ, hastig wie sonst nie, strömte der Menscheiischwarm
dem Grabe zu, stand, stauiite und las die goldenen Lettern
auf dem weißen Steine:

Hier ruhet in Gott mein liebes Weib

Luife Kregenow

geb. Präotonie.

Präotonie . . . was fiir ein Name das war . . . im
ganzen Landkreis war der nicht zum zweitenmal zu finden.
Präotonie . . . nun ja, sie war ja eine Fremde, die unter

diesem Steine ruhete! Fremd in Sitten war sie gewesen,

fremd in ihrer Tracht und fremd in ihrem Wesen. Und

» der Name . . . den hatte man früher nie so recht gelaunt.

Präotonie . . . hieß nicht die Lischen so? Ja freilich, hie

trug den Namen «inhrer Mutter, war so ins Kirchenbiich ein-

geschrieben. Kregenow hatte sie nie anerkannt, er hätte ihr

sonst seinen Namen gegeben, wie es sich gehört und wie es

Brauch ist.

Präotonie. . Präotonie . . . her Name ging von

Mund zu Mund, verhallte wie ein Schimpf hinter der gife

Marie, diesals eine der letzten aus der Kirche ging. Pran-
tonie . . . das geht sie, die sich in die stolze Familie der

Selle drängen möchtel Aber da sind noch andere da ja -
nnd es wird noch viel Gras wachsen, ehe sie so weit ist.

Da wird die Bäuerin auch noch ein Wörtel mitreden .

Minnie . . . ·
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dem Weggehen legte er ‘hie Waffe auf den Tisch. Der
10 jährige Sohn nahm die Waffe, sie kam dabei zur Ent-
ladung und der Schuß traf die 2 Jahre altes Schwester, die
im Bett ihr Mittagsschläichen machte, einige Zentimeter iiber
dem Aug-e. Wie festgestellt ift, hat hie Sehkraft des Auges
nicht gelitten

« ES. C. »Sie-tut l9l6« Art-Wams Wochenberichr vom
‘20. 1. m26. 1. Freitag, 25., abends 8 Uhr, Maniilchastsabend für
Jiniioreii, um 9 Uhr für Senioren. Bestinuntes Erscheinen aller
Spieler wird erwartet.

°° sErster Brvckauer hinfahren: - Verein 1911 e· V.s
Der Verein veranstaltet am Sonnabend, den 2. Februar einen Masken-
halt, womit hierdurch sämtliche Freunde und Gönner herzlichst ein:
grladen werben. Unter bewährter Leitung foll jedem ein paar fsohe
Stunden vergönnt fein. Unter anderem weiden die schönsten Herren-s und
Daineiiuiasken und die originellsteu präiniiert. gar anderweitige Be-
ln‘iigungcn jeder Art wird trefflichst gesorgt werben. Eintrittspreis
beträgt pro Person 1,50 am. intl. Tanz und Steuer. Also auf am
2. Februar zum Masken-voll der l. Brouaiier 19H. Arn Sonntag,
den 27. Januar ladet uns unser Vereinsiiiitglied Herr Majunke zum
Bockbierieit. Es wird gebt-ten sich möglichst stark zu beteiligen. Sammel-
punlt 5Bahnhof zum Zuge 43‘. Sonntag, den 8 Februar im Schuß-
werder geht unsere Riiovall- rot. auch die Neigeninannschaft beim Bruder-
herein Falle-Tempo in Konkurenz. Ein kräftig-es »Al! heil" mit ihnen.
Näheres zu erfragen bei Kühn, Bahnhofstraße 7, Fahrradgeschäft.

D Waltek von Molos demnächst in unserer Zeitung zum
Abdruck gelang-endet Roman »Frid ericus« bildet den
ersten Teil der gewaltigen Trilogie »Ein V olk wacht
auf“. Aus dieser, wie aus allen Moloschen Schiövfuugen
erlebt man die geniale Größe seines starken Künstler- und
Menscheiitunis, mit der er die Welt, die Menschen und
ihre Schicksale packt und sie gestaltet-, nicht wie sie äußerlich
erscheinen, sondern wie sie in ihrem innersteu Kern »und;

wie seine Seele sie erlebt. Die Triebkraft zu all seinem
Schaffen ist stets seine Liebe zu allem wahrhaft»Me-nich-
lichen. Sie ist sein Heiligtum, durch das sein Geist offen-
bart und erhellt, was seiner Zeit und ihrer Generation
noch unklar verborgen liegt.

Stahttheatee.
Prtiwer als Dis-in in. “33.11:.

 
 

Donnerstag 772 Uhr: ,,Wildschütz" tritt
Freitag 71/2 Uhr: «Jofefssegende«

»Klein Joas Sternzeit“. Sonnabend 772 Uhr neu einstudiert:
»Man-a Lisa« inn- Martia Dannenberg in der Titelrolle.
Den Francesco singt Richard Stoß, den Giovanni Fritz
Marcks. Am Sonntag findet nur eine Vorstellung statt
und zwar gelangt »Taniihäuser« mit Kammersänger Adolf
Löltgeii als Tannhäiiser zur Ausführung Der Vorverkauf
für ,,Mvna Eifer" beginnt heute, für ,,Tannhäuser« morgen
Freitag.

L-odetheater. Donnerstag und Freitag: »Die Freier.«
Am Sonnabend gelangt Shakespeare Trauerspiel «König
Lear« unter her Spielleitung Paul Bainays zum ersten
Male zur Ausführung. Die Hauptrolle des Königs von
Britaiiieu spielt Julius Art-rieth Die weiblichen Hauptrolleu
werden von Rath Bald-or, Bessie Hoffart, Ada Mahr dargestellt,
und die anderen großer Rollen liegen in den Händen von
Erich Dunskus, Sigisiuuiid Lohde, Robert Wiener, Max
Nernetz, Fritz Pfennig-en Rudolf Renfer, Fritz Süße-erdach,
Julius Unruh. Die Kostiim-Eiitivürie stammen von Harrtz
Wilton (die Figurinen zu »König Lear« iiid in der Galerie
Wenzel, Schweidnitzerstraße 16, ausgestelli), die neuen Deko-
rationen sind in den Wirkstätten des Lobetheatets ange-
fertigt worhen. Sonntag früh findet eine Lear-Morgenfeier
statt, in der Herr Geheirurat Professor Dr. Kü hneni an n
und Herr Intendant B arti ay sprechen werben. Sonntag
iiachinittag 31/2 Uhr wird aus vielfachen Wunsch »Die
Taiinhäuser-Parodie« noch einmal angelegt.

Ihalialheaier: Heute und morgen finden die letzten
Ausführungen von »Lumpacivagabuudiis« statt» statt. Sonn-
abend, und Sonntag: Gastspiele der Original Oberbayerischen
Bauer·nbühne (Leitung: Otto Herinann Lindner). Zur Auf-
führuiig gelangt Sonnabend »Der Herrgottschnitzer von
tllmmergau“ mit Gesang und Tanz von Ganghofer. Sonn-
tag wird die Bauernposse »Der siebente Bria« gespielt-
Sonntag nachmittag 31/2 Uhr: »Der heitere Fridolin« zu
erinäßigten Preisen. Montag abends 772 Uhr: »Jedermanii«.

Schauspielhaus. Donnerstag: »Der Vizeadmiral«.
Freitag findet die erste Ausführung der Operette »Mädi«
statt; Musik von Robert Stolz.
Tage: »Mädi«. Sonntag nachmittag:
mit Fritz Karl als Wolf Bär Pfefferkorn. .

Wieviel Verachtung legte der Bauernhaß auf diesen
Nament? Vielleicht hatte ihn einst ein Heimatloser aus dem
sonnigen Süden gebracht, und lange schon war er heimisch
in deutschen Landen. Der Name sagt ja oft nicht viel.

Mit waiilenden Knien ging Lise Marie heim. Ihr
Verständnis für den Schimpf war plötzlich erwacht. Manches,
was ihr in ihrem Leben bisher unverständlich gewesen war,
lag nitn klar und hell vor ihr.

Gottochgott . . . dachte sie, wie schrecklich ist das! Ob
Friedrich es weiß? Die Schaut beugte sie tief, auch die
Furcht: Der Friedrich, was der nun sagen wich?

Eilig ging sie, ohne sich unizublicken, sie ging als liefe
der Tod hinter ihr her.

Friedrich ging mit feiner Mutter über den Friedhof, als
Lise Marie ihn gerade verlieh. Er hörte den Schimpf, der
ihr nachgiiig, sah ihre gedrückte Haltung, die den Kummer
verriet, her an ihrem Herzen nagte. Sein Herz wallte auf
in Liebe und Miileid mit ihr. Es ging ihm durch den
Sinn:

Nimm sie an her Hand, zeige sie den Bauern als deine
Braut und lösche so den Schimpf, der auf ihr ruht.

Er richtete sich hoch auf. Welch ein stolzes Bewußtsein
war es doch für ihn, das Mädchen aus der Tiefe heben zu
türmen, in hie es Unverstand und Härte gestoßen!

Meine Lischen . · .

Zärtlich dachte er es. Er hatte sich ihr seit der Hochzeit
noch nicht genähert, er ivollte erst klar fein über hie Unruhe,
hie ihn seit jenem im Herzen saß. Wollte nicht voreilig
handeln. Der Bauernsinn wehrte sich dagegen. Sachte
handeln nichts übereilen, alles zehnmal beschlafen, das war
Sellefche Art, durch Geschlechter hindurch vererbt und an-
erzogen. Friedrich hatte seinen guten Anteil daran erhalten,
er lebte danach und hatte keine Urfache, das zu bereiten.
Jii dieser Stunde ·,·wuchs ihm";der «Wille zum Glück blitzartig
auf. Aus dem Mitleid mit der Lischen war ihm die Er-
kenntnis geworben: Nur sie kann meine Frau werben.

Fortsetzung folgt
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 Sonnabend und folgende .,
»Der Rastelbiiider«
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Vermischte Drahtnachrtchteit ·

Die Reichsregierimg zu Lenins Tod.
Berlin, 23. Januar. Anläszlich des Ablebens von sann

‚hat her Staatssekretär im Aiiswiirtigen Amt, Freiherr void
Malt-am dem hiesigen Botschaiter der Union her S. S. R. hie
Teiluahrne der deutschen Regierung zum Ausdruck gebricht-
Außerdem ist der deutsche Botschafter in Moskau beaus sagt
worden. das Veileid des Reichsvräfidenteu und der Nr risse
regieruiig dem Vorsitzenden des Zentralvollzugsausschu es hell
Buiides der S S. R» Kaliiiin, und das Veileid des» Ochs-
minifters Dr. Stresemann sowie des Staatssekretars von
sjliiitian dein Volkslomsmissar für Ausivärtige Angelegenheiten-
Tschitscherin, auszudrücken- .

Die Umgestaltung des Zlvtlprozeffes. ·
Berlin, 23. Januar-. Wie das Berliner Tageblatt ersäh

hat ein im Reichsiristizministerium ausgearbeiteter En« sur
über eine Änderung des Zivilprozesses dem Reichskabinett Jor-
gelegen und soll dort die Zustimmung gefunden haben. Arn-
onnerstag soll noch eine Belprechung mit juristischen Mit-

gliedern der vreschiedeiien Fraktionen stattfinden, um sesizus
stellen, wie weit der Entwurf Widerstand innerhalb der poli-
tischne Parteien findet.

General de Eliten erkennt noch immer an.
.- Speyer, 23. Januar. Anläfxlich eines (Empfangs aus-)
laiidischer Juni-muntern die zurzeit die Pfalz bereisen, durch
General de Metz wurde diesem von einein der Pressevex retrr
die Frage vorgelegt, wie es komme, hat"; hie separatis "im
Vanden mit Waffen im Lande herumziehen dürften, mit Lied
hie mit her Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung b: ins-T
ten versafsiingsuiiiszigen Beamten eiittvafsnet feiert. Ge. tat
de taten antwortete darauf: »Was Sie separatistische Be sie-u
nennen, ift hie ordentliche Polizei der neuen Regierung, vie wie
tatsächlich anerkennen-«

Noch keine Entscheidung über den Lauter-Prozess-
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München, ‘23 Januar-« Jsiii Versassungsansschuß des
Landtages teilte der Vertreter der Justiz-verwahren auf ver-
schiedene Aus-ragen wegen der Durchführung des itle: «er-
zrfses mit, dasz »die Entscheidung darüber-, ob die Hat irr-.
handliing in München oder an einem anderen Orte ahne treu
werden foll, in den Händen des Vorsitzenden des Volksi- ihrs
liege. Die Verhandlung könne auch außerhalb Münche - statt-i
finden. Eine Entscheidung sei noch nicht getroffen werben.
Di» Staatsregierung habe »die nötigen Machtmittel in glauben,
um die Prozesse in München durchzuführen »F

Der Streit im Rheinland., »-«- ,
Stiller, 23. Januar. Die gesamte Belegschast der Stahl-i

werte Becker A. G. in Willig bei Krefeld befindet sich txts Aus-»

F

stand und die Werke sind durch Streikposten scharf abg retttz
Ju Krefeld ist die Streillaige unverändert Die Gelsenti euer
anzstahl- nnd Eisenwerke, Abteilung Hagener Gußstal«- erke-
haben lden Betrieb bis auf weiteres geschlossen; die gi sintse
Belegschast wurde entlassen mit ‘her Begründung, daß di- Be-
legschast ohne rechtlichen Grund die Arbeit niedergelegt dir-de
und nicht mehr zur Arbeit erschienen sei.

Katliolilenvrotest gegen das Pfalztegiment .

· Ludwigshafeti, 23. Januar. Die berufenen Vertreter der
dlliTOO Katholilen der Stadt, ihrer katholischen Kirchen und
angetreten, sowie sämtlicher katholischer Vereine haben deute
beim Delegierten der Rheinlandkommission gegen die rechts-.
widrige Besetzung nnd Schließung her Druckeret der Treuen
Pfälzischen Lansdeszeitung in der das katholische Kiri siilatt
und die katholische Arbeiterzeitung gedruckt werben. sit isten
Protest eingelegt und verlangt, daß den Katholikeudns volle
freied Verfügungsrecht über ihr Eigentum wieder zurückgeneben
wer . »

«»·«57?««;;7-o«·-Msr- i - ·- Fortsetkimg des Abbaus. «

Berlin-U Januar-. Jm Sparausschuß des Reichstages

wurde vom Vertreter des Reichsininisteriustns des Innern bei--l
l'anntg'egeben, daß tm gesamten Geschaftsberetch des Reichs-

minifteriunis des Innern der Perioualbestaiid an Beamten und

Angestellten bis zum 31. Januar um 23% .vermrnhert fern
wich. Ein Vertreter des Reichsernahrungsniinisterunns teilte
alsdann mit, daß auch dieses Ministerium den vorgeschriebenen

Abbau durchführe. Bei Besprechung her dem Reichs-wirtschafts-

ministerium nachgeordneten Stellen ersiichte der Ausschuß die

Reichsregiernng, mit kurzer Frist das Reichskommifsariat sur

die Kohlenverteilung, sden Eiseiitvirtschastsbund, den Metall-

wirtschaftsbund und sämtliche noch vorhandenen Außenhanis
delsstellen zu beseitigen. _

Hochwasfer im Saalegebiet «

Berlin, 22. Januar. Zwecks Beseitigung drohender Hoch-«-
wassergefahr im Saalegebiet mußten auf Veranlassung der zu-
ständigen KreiSDirektioneu Angehoriige der Techims en Not-
hilfe bei Jena, Burgau und Uhlstadt zur Sprengung von Eis
eingesetzt werden« ,

Der Staat bezahlt die WahlzetteL · .

-- Miin n, 22. Januar. Jm Verfassungsausschuß des ban-
rifchen Legrewtages wurde heute im Hinblick auf die bevor-
stehenden Wahlen ein Antrag der Demokraten angenommen,

wonach sdle Kosten für den Druck der Wahlzettel vom Staate
übernommen wer-den fallen.

Neue Millionenfpende des Paris-les für Deutsrhlanv.

München, 22. Januar. Wie der Banerlsihe Kurier· erfährt

hat her Papst außer der bereits mitgeteilten Summe eine Mil-

lion Lire für die Armen Deutschlands ohne Rücksicht auf die

konfessionelle Zugehörigleit an die Nuntiatur in Munchieu

übermittelt. ·

Nur noch eine rheinische Braunkohlengriibe in Betrieb.

Köln, 22. Januar. Der Streit im Braunkohlenreviet

dotiert zurzeit unverändert fort. » Nachdem gestern auch die-

Zeche ,,illiar’iagliiek« die Arbeit eingestellt hat, arbeitetu jetzt
allein noch die Grube »Doiiatus«. Die n-erinittlirngssbemuhum

gen des Schlichters blieben erfolglos. Die Arbeitgeber halten
an her 12-Stms,sdc -Schicht fest, während die Vertreter der
Arbeitnehmer erklärten, daß sie auf der ts-Stunden-Schicht be-

stünden. Die nächst-e Entscheidung liegt beim Arbeits-

niiniterimn . . .
f Zunahme von szlrbertßtrnllrgen.

Dti elvor , 22. Januar. Der von den Kommunisiensp auss-
' erufensef wile Generalstreik scheint sich seinem Ende zu naheru.

n allen Werken ist eine erhebliche Zunahme der Arbeit-Zwilli-

gen zu verzeichnen.

Verhandlungen im englischen Eisenbahnerftreik

London 22. Januar. Obwohl von den asusftandigen
(‚eisern und Lokomotivführerii versichert wird, daß sie ent-
schlossen feiert, ihren Streit bis »zum außersten durchzuführen,

werden von den osfizidsen Personlichkkeiten die ersten Schritte
zur Versöhnung unternommen. »Dann Mail« teilt mit, daß,

die englischen Eisensbahndireltiosnen „vom Verband der Lotos-
niotivführer einen Brief erhalten hatten, in ‘oem neue Ver-,

baudlungen über die Lohnerhohnng vorgeschlagen werden

Deutsch-polnische Verhandlungen
qufchau, 22. Januar. »Die polnische Regierung hat

sich an die deutsche Regierung unt dem Vorschlag gewandt, vie
seinerzeit auf Anraten des Vollerbunves in Dresden gepflo-
genen, dann abgebrochenen prinzipiellen Verhandlungen nach
halbjähriger Pause umher IIU annehmen. Ganz unabhånråg
davon nd bereits von polnis per Seite angeregte deutsch-u -
und): erharrt-langen in Gent tin Gange. ,

 



Börse und Handel.
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Eine Renieiimixri . . . . 1 ‘Billion Panieruiark
51‘allarlrbalmmneiinnaen. .
(5' Danleihe ll Holla-J amtlich 4200Mitliard Panierin
" an "iinlbniennig . . . . . . 10 « »
ein-. Goloinari 1000

Amtlkehe Preise an der Berliner Proditktenbdrsa
Getreide und Oålaaten le l· 0.-« Ka. ionit ie 10i) St‘g.
Jn Goldnmrk Der Liioldanleihe oder in Rentunmarlh

 

l22.1.l21.1. il 122'1' i 21.1.
Weiz» märk. 152—155151—165" Weizil.s.-Brl. 7,l50 7,80
pominersiher —- I —- i. Rogle f. Bel. 6,80—7 7,00
vom, man. 134-130134-137‘ Rave- l 280 —
pJniinersaier 132-13412553-135l. Leinsaat i 4,80 —-
·.iief:preusz. 1324831558435 Viktor.-Erbs. R4-35 35-37

Eoiiizt:ergrst. l58-165155-163 kl.«Speiseerbs. 19—2—2 f 19-22-

Litiiiiergerste —- NSU-150 Futtererbsen, 12—14 l 12-14
Hasen inärl. 105-108 10le1083l Peluschken ä 13-15 » 13-15
poinnierscher 96-103. 90-98 .' Arterbohnen 18-15 ; 13-15
iveiipreuß. « —- 85-00 ‘ Wirken 17—19 17—19
nnnmmchll Lapi-« blaue 13-14 13—14
v 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 15-—17 15-17
Bin. br. int"l. Seradella |14‚5-16 415-165
Sack (feinst. Ravskiichen 10—10.7öi 11
Mrk.ü. Not.) 23-26 52325-27i Leinkuchen -—- i -—
Hisoggenmehlk l Trockenschkbk 7,5-8 - 7,5-8
p. 100 snr. fr.i i vix-Zinkens 18-19 i 18-19
Berl. bruttol TorfinLZitWtz — l —
inn. Sack 21—23.5l21,25—27 Kartoffeln sie-texts 17

Raiihsntler. Bericht der Preistiotiernngskotnmtsfim
für Ranhfutter. (Ni-chtauitlich.) lstroszhandelsvreis pro Tut
Lilogramni ab niiirkinlier Station sur den Berliner filtert:
Drahlaebr. Rogaens und Weizenflroh GAS-“0,70, (ssold«"i.«k,
Mögt. Haserstroh (wo—„0,55, desgl. Gerstenitroh 0,4l) ,.-"i,
Skoggenlangstroh 0,-·3.")--»li,-sl5, biiidfadeiigepr. Roggen- iiid
Asieizenstroh 0,:35-—0,sl:"), Hiiclsel LOS—4,25, handelsüblichegi Heu
l),85——0,05, gutes Heu 0,«.).i'")——1,35.

It- Jugoslawisihe Hilfe für den französischen meinten. Der
jiigoslawische Fiiianziniuister hat eine Verfügung erlassen, durch
die die Spekulation in französischen Franks an allen Börsen
Jngciflawiens verboten wird.

si- Starter Sturz ver hantieren Krone. Seit längerer Zeit

W des Sigixp benehmen?! Wild-W- im Gtssstiss » W EWTIUV um .P..p..17.tv W“ i.1!___ä??!._„33’3t"i‚%‘_-‚."-:ä*-'€:‘:"1._

Lohe-Theatern
Donnerstag nnd Fieitag 71/2 Uhrs

»Die Freier«.

c32“:hadirvälpentern
Donnerstag und folgende Tage 71/2 Uhr:

Liitiipacioiigabuiidiis.

ess- - « n
uprhirntpielhaua

Donnerstag 779 Uhr:
Der Viceadmiral.

Freitag zum 1. Male 71/, Uhr:
»Miidi«.
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littnsediichem an den internationalen Börsen sehr schwach seist
ist nun ein neuer Abstan erfolgt. der in Diinemari Vestiii·s.« isa
hervorgerufen hat. Die diinifche Krone ist im Verhältnis 3211
deutschen tsTioldniark aus 0,58 gefallen, wahrend die Frisssxisjs
varität i : Mark fiir eine Krone war. Gegenüber dein sit-res-
stnrz hat e dänische Logik-trug sofort alle Bindung-»in ms
Valutaha ·Z aufgehobein so daß der Valutahandel wieder
vollkommen - tit.

an mmnenm Was kosten fremde Werte-? einsam-in

2:2. I.

sit-instit l enger-.
331.!Börsenvlälze '

gesucht i anaeb.
 

 
Brockauer Lichtspielhaus

Eddie Polos Abenteuer im wilden Westen

Der Leidensweg einer unglücklichen Frau.
Mit grossem Erfolge in Breslau gelaufen

Schlußteil: Der Kampf im Löwenkäfig,

Zwischen Liebe und Macht
Ein verwegener Kampf gegen eine Schmugglerbande.
Sonnta g, 21/g Uhr: Jugendvorstellung.

in Vorbereitung: Wilhelm Teil.

cis-stand wenn. 1500075 1573025 "157106351578937
Std/216311111“! 15H. 675 806 79 194 713 213 716 787

GRde 15"- 1097 ZEZO 1102750 1101 2401 1106700
Verwean 1 irr. 573 Dei-i 576 437 594 510l 507 400
Fiiinland Mart 105 236 lud 764 tslki 7857 106 2i55
Lsnirrila 1 ‘l‘uii.» itwigntiootetnziin
list-glaub Itifd 17 865 25017 944 750

eibüäün

17 E355 251317944 750
J skliisitiissls

  
?««·7V«3. His- 7231168 734 eae. 733 538:}; 75:5 Eis-;
Lsz ««·««"ch XIV 1910211 101979 137031; 187 into
V5? "'79“ “5" 173 565i 174 455 173 560; 174 435
a“? Mit Mira 184 268 85212 182 543 188 457
ä 14"?07‘6" l 0‘?- 122 602 123 308 123001 isks 7001: um. main-e 50 850 00 12-30 es esti- sit-gest
iiiiaarn most 5‘er 14;; 625, 150 375 147 630" 148 370

Born Lebensariilelniarit
O Bittterpreise in Berlin. Die Berliner Butternoiiernna3-

kortiiisisiion notierte am 22. Januar fiir ein Pfund ‘Brtäec erier
Qualität, wobei Fracht tin-d Gebinde zu Lasten dei; ST-;L::ss:ri3
gehen. 1,60 Golsdinart

* Brot in Berlin billiger Der Zweck-verband der Berliner
Väckerineister teilt mit, daß mit sofortigcr Wiss-ins kk »J- ok-
vreis im alten Gewicht von 60 aus 54 Pfennig und 12er
Preis der Schripbe von 3 Pfennig auf 2% P se n ni g h e r a bi-
gesetzt worden ist.

Arbeiter imo Qingesielita
Elberseld. (‘Die Ausstandsbewegung im SZBelten.)

Jn der Metallindustrie blieben die stattgefundenen Reihen-dictu-
gen ergebiiislos. Darauf sind die Meint-arbeitet in Ba rmatk

L

  
   

        

 

  

 

Freitag und Sonnabend:

  ‘a«
e.

Ehrlich erworbenes Gut ZWEITEN-
Atemraubende Reiterszenen.

Ausserdem:

Mutter dein Kind ruft!
Nach dem Roman: Mutterherz.

Jdeaen

  

n‘a-m 2.101,11, v.

«- - 'I:!- est-«- "w

 
1e u r- dt n e n g;

· echte gucke—leere u. Li-
Dionn- U. ;T:;

1‘ Betloorlagem Tisch-
gilrt billig}

Maria Leder-,
(55a!hiiii'nhanhliiiia n u i

Luisenplatz 14 i. .
8——4 lll)l .

an. ‚g..’.r' He, n;

Un dem Ausstand find rund 15000 Arbeiter beteiligt. Die
Arbeitsausnahnie in den Beirieben der Metallindnstkie in
Düsseldors ist nicht in dein Umfange erfolgt. wie zu et-
warten war. Nur in drei großen Betrieben ist die Belegschaft
in nennenswerter Anzahl in die Betriebe zurückgekehrt Ost-
Saugen und Gelienkcrchen herrscht Arbeitsriihe in os-
tafl= und Textilnierlen —·—-»Das gesamte technische Personal der
Zeitungen ini rheinischsweftfälischen Industriegebiet ist
wegen der beabnclitigten Einführung der 53-Jtunden-Woche
in den Ausstand getreten. Es erscheinen nur einige Zeitungen

Essen. tschtedsspruch für kaufmännische
Grubenbeamie ·iin Ruhrdergbau.) Ein vor dem
Reiilisarbeitsminiiterium zustandeaekoinmener Schiedslvrucki

setzte etwa um 21i Mark höhere Gehaltsiäne fest, als es ber
frühere nicht anerkannte Schiedsspruch getan hatte. Die Zu-
fdrlågtb Wie HAUIIIQUDMW ulm. bleiben unverändert bestehen
über die Arbeitszeitregelung wurde folgendes Abkonunen ges-
traiien: 1. Die Arbeitszeit beträgt wöchentlich 48 Stunden mit
der Maßgabe-» daß der Samstag-Nachmittag griindsii lich frei-«
bleibte jedoch in besonderen Fällen eine anderweitige egelung
zulässig sein fett. ‘3. Jst Nichtarbeit über 48 Stirn-den erforder-
(ich, so soll sie 6 Stunden in der Woche nicht übersteigen. Ein-,
besondere Bezahlung dieser Mehrarbeitfindet nicht statt·

Stettin. lNegioualer Lol ntarif für Buch-
drucier in Poiiiniern usw. aiigestrebt,) Eim- aus
Poiiinierii, der Hafenamt. sItennrart, Grenzmark und der Brig-
niiz sehr zahlreich beschickte Tagunig von Vucbsdruckekeibcsitzcm
und Zeiliingsiueilegxrrn in Stettin hat beschlossen, einen »BMd
der Vuchdruclereihefiher (Sie Stettiii)« zu grünem, um zum
1. Juni b. J. in ihr-ein Bezirk den regionalen Abschluß eines
Lohntarifs sicherziiitellen. «

Königs-Ideen (”Die zehnstündige Arbeitszeit in
Ostpreußen.) Der Ostpreußische Arbeitgeberverband für
Handel, Gewerbe und Industrie hat beschlossen, mit Wirkung
ab 2. Februar die zehnstündige Arbeitszeit in seinen Betriebe
einzufiihrcia Die Geioertschatlen wurden aufgefordert, sich dazu
fu äußern. Sotttsen sie die zehnstündige Arbeitszeit ablehnen,
o dürfte am 2. Februar die Stillegung der Betriebe erfolgen-«

Bonbon. (Der Eisenbahnerstreiw Der Ausstand
der Lokomotivführer und Heizer ist in seiner Wirksamkeit uns-«
gleichmäßig Jn einigen Bezirken ist der Personenderkehr fast·f
vollständig lahnigelegt, während in anderen Bezirken der Ver-,
kehr nicht wesentlich beeinträchtigt mir-b. Die in den ferneren-
Vorstädten Londons wohnenden Arbeiter haben gross
Schwierigkeit-ein London zu erreichen. -......;«».-.-»i»»-...,--.»,.·,,.»»»F . F

m.-..-

Pfarrnintliche Nachrichten
Kaiyozischer Gottesdienst in Brocken

Wisclnans 3/47 nnd 1/48 hi. Messe»

 

     
 

Freie sinnt-gethan Gemeinde finden
tGiintherstraße 2l)

-Ioi:iiisrstaa,, Tsen 24. Januar-.
Not-gar 4 Uhr: Eltliainnälanterilebt.
Abends 7 über Bibel-— n. Gebeisstunde

Predigt-r Kuwatsch

an ;j-

  
   Es „im: "-s -'

 Sonntag und Montag:

Der Wirbelwind
\
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Zwei Schlager:  
Yo

ü

L mit
in bester Ausführung

hält vorrätig

Buchhdlgßodeek

 

Bekanntmachung.
Diejenigen Haiikishaliiiiigeit, die dicttithige Ziegen

besitzen werden einigte-fordert die Zahl der Tiere Und

Rasse bis zum 25. Ists-inne 1924 im Zimmer 9
diss- Rathciuses zu meinen.

Binckain den 22. Januar 1924.
 

Viktoria XII-Latein

Neue Taschenstrasse 30/33.

Täglich abends 8 Uhr

Gastspiel

Blatzheim und Papa Will
in der Schwank-Operette

Nero
Musik von !

  

   
 

     

   
    

  
  

   
Text von

Otto Petersen L. Hahit.  
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am Stadt-
grabenNeue Taschenstr. la,
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 Nul- noch kurze Zeit!    
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s FO» w' ) Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a n s e.

 

  

 

, Am 21.d. Mir-» abends 71X, Uhr
verschied na eh langem, mit großer
Geduld ertrug-einem Leiden unser
lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Schmied

Mal-f Knerreck.
 

Es kommt nur erstklassige Ware zum Verkauf.

 L ä , .«. - « i l-
21’ ‘ - s· «- .

Zeiss-Theatern
Täglich 71/3 Uhr:

Tanz Gastspiel

«-      

 

 

Damen-Halbschuhe
la Ross—Chevreaux

zwiegenäht, Doppelsohle

  

 

  

Brocken, den 23. Januar 1924.

im Namen der trauernden
 Einige Beispiele:

8 50 Herren-Schnürstiefel
. ‚ la Rindbox, beste Ausführg.

Dam.-Halbschuhela Barrio. |2 Ho Damen-Sportstiefel
Good. Welt, m. flach. Absatz s mit Lederfutter .

Damen-Haferlschuhe Herren-Haferlschuhe"5,50
zwiegenäht, Doppelschle .

 

Arne Gesunder-, Hilde Engel

Gar-l Napp
Groteskuliomikor

Gar-I Beraten
Der berühmte

Komponistein-Darsteller
4 Acri-as
Sportakt

Willuhn Gomp.
Komisch-nynmastisehe Neuheit,

2 Marco-III
Männliche Kraft. und Schönheit

s Ferandis
Plastische Equihbristen

Original Masse-In- Truppe
Sensation auf freistehenden Leitern

Laut-sten- “und Partner
Kunstpfiff—Duett

carry nnd Hartwell
E J-: e n. tri ls: er »

Maxow und. sein I«"·«Xi.i«0iiliuinl

Ciearmiom iiralii‘seilakt

 

        

    
  
  
  
  
  
  
  
    
  
  
    
  
   

 

 

    
   

Künsiüohe Zähne
Sprechstunden täglich "van ist«-Z Uhr.

Theodor Schade, Beitr-lieferte 7 ptr.

 

    
  

 

  

Billige Einzelpaare!  

 

I2,50
. l8,50 ä:
l8,50

 

l _ vom 26. 1. bis 9 C-

 

ity-rot Gründe dafür:
l. Engste Beziehung zur Fabrikation.

 

  
    

  

 

Inventur-Verkauf Y|
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2. Eigener Großhandel.
3. Schäflste Kalkulation nach meinem Grundsatze;
Größter Umsatz -— kleinster N utzenl

Hinterbliebenen

Pauline Klose.
Die Beerdigung findet Freitag,

nachm. 8h2 Uhr vom Trauerhause
Hauptstrasse 8 statt.

    

 

      
              

    

  

  

  
    

   

    
    R l N O - s ei L ß

bewährt und empfohlen bei

FLEGHTEN
HAUTAUSSCHLAGEN

KRAMPFADERGESCHW.
FROSTSCHADEN / ALTE

WUN D EN

RICH. SCHUBERT u. CO.
G. m. b. H.

WEINBOHLA — DRESDEN
zu haben in den Apotheken
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»Notation«
   

   

   

  

   

Rabatt

1 "L t. "«I-«- » .

   
 

Durchgehend ’
gest-act
o—omn.
  

i‘cruentzienstr- 2

Vorwerkstr. 43

    

 

  

 

Nur drei Beispiele: «
Noppen 195 Blau Kammgam 390 Meilen-bleibt Jst-! empfiehlt bilng in jeder

140 cm breit. ‚v. an Twill‚140c1n breit.v. M braun u.grün‚110br. » Sßrelßlage

P““cnauswahl. - 3:1 I, _ . -
- Auf 0 Extra-s mesemi‘sjv m: ‚J. Spezralgesch. Herz|g,

ins-Re- /0 Kasse"- Breslau,
Matthiasstrasse 100].
Rein Stehen. rsötraäenhabn veralli.

‚-. « 7‘ THE-OF ’,-. 1«-. --’-: "-4- j·«-. 7,»k. ««« ···

« “m III g l

(
. o e

·

I-. gegen bar, erleicht.
’f: Zahlungsbedingung.

Exi S. Osswald
F lbrechtstr. e, l.,ll.‚|ll.
.- Ein Schuhbrücke «
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